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Überschrift, Beschlussvorschlag 
 
Wertstofftonne  
Erfassung von Leichtverpackungen und stoffgleichen Nichtverpackungen in Braun-
schweig 
 
 
„1. Am 1. Januar 2014 soll in der Stadt Braunschweig eine einheitliche Wertstofftonne für die 
     gemeinsame Erfassung von Leichtverpackungen und stoffgleichen Nichtverpackungen 
     eingeführt werden. 
 2. ALBA wird beauftragt, eine Abstimmungsvereinbarung entsprechend der in der Begrün- 
     dung dargestellten Konzeption mit den Systembetreibern zu verhandeln und abzu- 
     schließen. 
 3. Die Verwaltung wird beauftragt, auf Basis der Abstimmungsvereinbarung sowie der in der  
     Begründung dargestellten weiteren Eckpunkte eine Anpassung der Abfallentsorgungs- 
     satzung und eine Ergänzungsvereinbarung zum Leistungsvertrag II mit ALBA hinsichtlich 
     der Sammlung, Sortierung und Verwertung des städtischen Anteils an den mit der Wert- 
     stofftonne gesammelten Stoffe zu erarbeiten und den Gremien rechtzeitig zur Beschluss- 
     fassung vorzulegen.“ 
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1. Rechtliche Rahmenbedingungen 
 
Am 1. Juni 2012 ist das Kreislaufwirtschaftsgesetz in Kraft getreten. In dem Gesetz ist festge-
legt, dass Papier-, Metall-, Kunststoff- und Glasabfälle spätestens ab dem 1. Januar 2015 ge-
trennt zu sammeln sind. Zudem sind bestimmte Sammelquoten einzuhalten. Ab diesem Zeit-
punkt ist daher neben bereits stattfindenden getrennten Erfassungen von Leichtverpackungen 
(LVP) über Duale Systeme eine getrennte Erfassung der bisher gemeinsam mit dem Restabfall 
von den öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern erfassten sogenannten stoffgleichen Nicht-
verpackungen (sNVP) erforderlich. Vorgesehen ist dafür gemäß Kreislaufwirtschaftsgesetz eine 
einheitliche Wertstofftonne oder eine einheitliche Wertstofferfassung in vergleichbarer Qualität. 
 
2. Zeitliche Rahmenbedingungen 
 
Im Abfallwirtschaftskonzept der Stadt Braunschweig wird zur Erhöhung der Erfassungsquoten 
für Leichtverpackungen die Prüfung alternativer Erfassungssysteme für Wertstoffe und ein Vor-
schlag für ein verändertes Erfassungssystem für die Stadt Braunschweig festgeschrieben. Hier-
bei wird die Einrichtung einer Wertstofftonne für Leichtverpackungen (LVP) und stoffgleiche 
Nichtverpackungen (sNVP) im Holsystem nach umfassenden Untersuchungen als einzig sinn-
volles System zur Erhöhung der Erfassungsquote erachtet. 
 
Für den Zeitraum ab dem 1. Januar 2014 ist eine neue Ausschreibung der Leistungen durch die 
Dualen Systeme erforderlich. Es wird vorgeschlagen, bereits zu diesem Zeitpunkt die ab 2015 
geltenden gesetzlichen Regelungen umzusetzen, da eine Neuausschreibung eine Mindestlauf-
zeit von zwei Jahren hat. Die Ausschreibung durch die Dualen Systeme erfolgt im Frühjahr 
2013. Die Verhandlungen mit den Dualen Systemen müssen daher bis Anfang 2013 abge-
schlossen sein. Hierfür ist eine Beschlussfassung durch den Rat im Herbst 2012 erforderlich. 
ALBA als Vertreterin der Stadt schließt dann die neue Abstimmungsvereinbarung mit den Dua-
len Systemen.  
 
Um die notwendigen Entscheidungen vorzubereiten, hat die Verwaltung zwei Gutachten beauft-
ragt. 
 
3. Mengenströme 
 
Das Gutachten der ATUS GmbH beschäftigt sich mit der Abschätzung der zu erwartenden 
Mengenströme, der Auswirkungen auf die Restabfallmenge sowie der Auswirkungen auf die 
erforderlichen Behältervolumina. 
 
Danach ergibt sich nach Einführung einer Wertstofftonne eine Mengenverlagerung aus den 
Restabfallbehältern in die Wertstofftonne von 2.600 Tonnen pro Jahr (davon 1.080 Tonnen 
sNVP) und damit eine Volumenreduzierung bei den Restabfallbehältern von 4 %. Damit würden 
sich die Wertstoffsammelmengen unter Berücksichtigung der Siedlungsstrukturen in Braun-
schweig von derzeit 19 kg/E*a auf rund 29 kg/E*a erhöhen. Weitere Details sind dem Gutachten 
zu entnehmen. 
 
4. Organisatorische Rahmenbedingungen 

 
Die Verpackungsverordnung verpflichtet Hersteller und Vertreiber von Gütern in Verpackungen, 
die zu privaten Endverbrauchern gelangen, zur Teilnahme am flächendeckenden Rücknahme-
system. Alle dementsprechenden Verpackungen müssen bei einem solchen System lizensiert 
werden. Für Verpackungen wie Einwegflaschen, Konservendosen, „Tetra-Paks“, Schuhkartons 
oder Joghurtbecher sind somit die Dualen Systeme zuständig, nicht der öffentlich-rechtliche 
Entsorgungsträger.  
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Die Stadt ist nach dem Kreislaufwirtschaftsgesetz für die Restabfälle und damit auch für die 
sNVP als deren Teil verantwortlich. Die Sammlung und Verwertung der Restabfälle hat die 
Stadt Braunschweig mit dem Leistungsvertrag II auf die ALBA Braunschweig GmbH übertragen. 
Insofern wird die Verantwortung auch für die sNVP bei ALBA liegen, wenn sie künftig als Wert-
stoffe getrennt von den Restabfällen gesammelt werden. ALBA ist bereit, diese Verantwortung 
zu übernehmen und hat dazu ein Umsetzungsmodell vorgeschlagen, das unter Nr. 5 näher be-
schrieben wird.  
 
Die in § 6 der Verpackungsverordnung dargestellte Möglichkeit der Mitbenutzung einer privat-
wirtschaftlichen Wertstofftonne für die Sammlung der stoffgleichen Nichtverpackungen (sNVP) 
mit der Erstattung der den Dualen Systemen entstehenden Kosten für die Erfassung und Ver-
wertung des Anteils an sNVP entfällt damit. 
 
5. Vorgesehenes Sammelsystem 
 
Es wird vorgeschlagen, ein Modell zu installieren, das sich an der in Berlin ab 2013 vorgesehe-
nen Verfahrensweise orientiert. Dabei erfolgt die Sammlung der LVP und sNVP in einer ge-
meinsamen Tonne im Holsystem. Entsprechend der prozentualen Mengenverantwortung (es 
wird derzeit von rund 85 % LVP und 15 % sNVP ausgegangen) teilt sich die operative Abfuhr-
verantwortung zwischen den Systembetreibern und der Stadt/ALBA prozentual auf die Einwoh-
ner im jeweiligen Vertragsgebiet (hierzu wurde im Entwurf der Abstimmungsvereinbarung ein 
Startszenario festgelegt) auf. Aufgrund des einheitlichen gleichwertigen Sammelgemischs er-
folgt jedoch kein körperlicher Austausch der anteiligen Sammelmengen. Orientiert an der Ein-
wohnerzahl übernehmen die Dualen Systeme die Sammlung in 85 % des Stadtgebietes, ALBA 
in 15 %. 
 
Dieses Modell ist rechtlich zulässig und zudem wirtschaftlich vorteilhaft, da ALBA die Stadt an 
Synergieeffekten aus der Logistik der Restabfallsammlung finanziell teilhaben lässt, was bei der 
Mitbenutzung einer Wertstofftonne der Dualen Systeme nicht möglich wäre. Zudem beinhaltet 
das Modell eine größere Planungssicherheit, da die Aufgabe der Sammlung von sNVP auf-
grund der vertraglichen Regelungen nach einer entsprechenden Anpassung der städtischen 
Abfallentsorgungssatzung von ALBA wahrgenommen wird und hierzu eine längerfristige Ent-
geltvereinbarung mit ALBA getroffen werden kann. Die Stadt ist somit nicht von den Ausschrei-
bungsergebnissen der Dualen Systeme abhängig, die zudem jeweils nur auf einer Ausschrei-
bung für wenige Jahre beruhen. Daher hat sich die Verwaltung entschlossen, dieses Modell 
weiterzuverfolgen. 
 
Es wird davon ausgegangen, dass sich das Restabfallbehältervolumen um insgesamt etwa 
15 Mio. Liter verringert. Pro Einwohner sind das im Mittel 1,2 Liter pro Woche. In Haushalten mit 
wenigen Einwohnern und bereits weitgehender Wertstofftrennung wird sich daher das Volumen 
der Restabfalltonne kaum reduzieren lassen. In größeren Wohnanlagen, wo viele Bewohner an 
einen Restabfallbehälter angeschlossen sind, ist dies eher möglich.  
 
In Braunschweig ist ein satzungsgemäßes Mindestvolumen für die Restabfalltonne von 10 Liter 
je Einwohner und Woche vorgeschrieben. Die Festsetzung ist an einem Urteil des Oberverwal-
tungsgerichtes Lüneburg orientiert und liegt im Vergleich mit anderen Kommunen im unteren 
Bereich. Es wird davon ausgegangen, dass sich das Restabfallvolumen bei Einführung einer 
Wertstofftonne pro Einwohner um ca. 1,2 Liter verringert. Das Herabsetzen des Mindestvolu-
mens in dieser Größenordnung hat kaum Auswirkungen auf die Auswahlmöglichkeit bei den  
2-Rad Restabfallbehältern, da die angebotenen Behältergrößen nicht verändert werden können 
und selbst mit der umfangreichen Kombinationsmöglichkeit von Gefäßen und Abholrhythmen 
hier keine Lösung angeboten werden könnte, die die Wahl eines kleineren Gefäßes zuließe. Bei 
einer deutlich höheren Herabsetzung des Mindestvolumens auf z. B. 5 Liter wird befürchtet, 
dass die Fehlwurfquoten in den Wertstofftonnen steigen, womit wiederum höhere Entsorgungs-
kosten verbunden wären. Weiterhin beträgt das derzeitige mittlere Behältervolumen in der Stadt 
rd. 30 l/E*Wo und liegt somit dreimal so hoch wie das Mindestvolumen. Eine Veränderung des 
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Mindestabfallvolumens steht nicht im unmittelbaren Zusammenhang mit der Einführung der 
Wertstofftonne, sondern kann nach Beobachtung der weiteren Entwicklung später erfolgen. 
Eine Anpassung des Mindestbehältervolumens zum jetzigen Zeitpunkt hält die Verwaltung nicht 
für sinnvoll und schlägt es deswegen nicht vor. Jedoch soll es möglich sein, eine Wertstofftonne 
gemeinsam mit einem Nachbarn zu nutzen, um nicht auf jedem Grundstück die Stellfläche für 
eine Wertstofftonne vorhalten zu müssen.  
 
Die Dualen Systeme haben mit einem Anteil von 85 % den größeren Kostenpart an dem neuen 
Erfassungssystem zu tragen. Die Ausgestaltung des neuen Systems muss mit den Dualen Sys-
temen verhandelt werden und muss von allen 10 Systemträgern getragen werden. In den ers-
ten geführten Gesprächen sind die folgenden Eckpunkte des neuen Sammelsystems an die 
Dualen Systeme herangetragen worden:  
 
� Es sollen 240-Liter-Behälter bzw. in Großwohnanlagen 1100-Liter-Behälter aufgestellt wer-

den. Um kleineren Wohneinheiten gerecht zu werden, wird zusätzlich die Aufstellung von 
120-Liter-Behältern verhandelt. 

� Auf Basis der Volumenschätzung des Gutachters wird von einem 14-tägigen Leerungs-
rhythmus ausgegangen. Für Großbehälter (1100 Liter) wird teilweise ein wöchentlicher Lee-
rungsrhythmus vorgesehen. 

� Die 240- (und ggf. 120-) Liter-Behälter sollen im Teilservice geleert werden (die Bürgerinnen 
und Bürger stellen dabei die Behälter an die Straße und ziehen sie nach erfolgter Leerung 
auch wieder an ihren Standplatz). Für die 1100-Liter-Behälter ist ein Vollservice wie bei den 
Rest- und Bioabfallbehältern vorgesehen. Ein Vollservice bei den kleineren Behältern würde 
zu höheren Kosten führen und ist bei den Systembetreibern nicht durchsetzbar. 

� Es soll eine anthrazitfarbige Tonne mit gelbem Deckel zum Einsatz kommen. 
� Es ist beabsichtigt, die Benutzung der Wertstofftonne analog den derzeitigen Regelungen 

zur Benutzung des Bringsystems in der Abfallentsorgungssatzung zu verankern. 
� In der Wertstofftonne werden Kunststoffe, Metalle und Verbundverpackungen erfasst. Elekt-

rokleingeräte, Holz und Textilien gehören aufgrund der damit verbundenen Problematik bei 
der Sortierung und des bestehenden, gut funktionierenden Sammelsystems nicht in die 
Wertstofftonne. 

� Grundsätzlich wird auch die Möglichkeit bestehen, LVP und sNVP unentgeltlich am Abfall-
entsorgungszentrum in Watenbüttel und an der Kleinannahmestelle in der Frankfurter Stra-
ße anzuliefern. 

� Es soll die Möglichkeit, sich eine Wertstofftonne mit Nachbarn zu teilen, in die Satzung auf-
genommen werden.  
 

6. Einsparungen und Kosten 
 
In einem zweiten Gutachten hat die Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft Eb-
ner Stolz Mönning Bachem GmbH & Co. KG (ESMB) die von ALBA vorgelegte Kostenkalkulati-
on für den städtischen Anteil an der Wertstofftonne geprüft. ALBA hat dazu für die Jahre 2014 
und 2015 ein Angebot zur Gefäßgestellung, Leerung der Sammelbehälter, Transport zur Sor-
tieranlage Watenbüttel, Sortierung und Verwertung der Wertstoffe (und der aussortierten Rest-
stoffe) für eine Sammelmenge von 1.080 Tonnen pro Jahr sNVP vorgelegt. ESMB hat die ein-
zelnen Kostenpositionen (Personalkosten, Sachkosten, kalkulatorische Kosten) auf Grundlage 
des öffentlichen Preisrechts eingehend geprüft und kommt zu dem Ergebnis, dass die dem An-
gebot zu Grunde gelegten Kosten angemessen und marktgerecht sind. Das Gutachten enthält 
betriebsinterne Angaben zu ALBA und ist deswegen hier nicht mit beigefügt. Ab 2016 würde 
das Entgelt nach der dann anstehenden, für den Abstand von jeweils fünf Jahren im Leistungs-
vertrag II vereinbarten Prüfung der Angemessenheit der Entgelte neu vereinbart. 
 
Mit dem prognostizierten Rückgang der Restabfallmengen sinken die Kosten für die Restabfall-
sammlung, den Restabfalltransport und die thermische Restabfallbehandlung. Diese Einspa-
rungen übersteigen das Angebot von ALBA um rd. 30.000 Euro pro Jahr. Diese Einsparungen 
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garantiert ALBA der Stadt für die Jahre 2014 und 2015 auch für den Fall, dass die prognosti-
zierten Sammelmengen über- oder unterschritten würden.  
 
7. Gebühren 
 
Die Wertstofftonne für Leichtverpackungen und stoffgleiche Nichtverpackungen wird gebühren-
frei eingeführt. 
Mit der Einführung einer Wertstofftonne wird das Restabfallvolumen sinken, weil Wertstoffe die 
vorher in die Restabfalltonne gehörten in die Wertstofftonne geworfen werden. Dies wird dazu 
führen, dass einige Bürgerinnen und Bürger kleinere Restabfallbehälter bestellen. Durch das so 
wegfallende Litervolumen würden bei gleich bleibenden Gebührensätzen pro Liter die Gebüh-
reneinnahmen zurückgehen. Die wegen des Fixkostenanteils nur geringfügig sinkenden Kosten 
für die Restabfallentsorgung wären dann nicht mehr gedeckt. Daher wird der Gebührensatz pro 
Liter leicht angehoben werden müssen. Aus dem von ALBA vorgelegten Angebot, den unter Nr. 
6 aufgezeigten Einsparungen und einem prognostizierten und für die Gebührenkalkulation 
maßgeblichen 4 %igen Rückgang des Restabfallbehältervolumens ergibt sich aus heutiger 
Sicht für die Restabfallbeseitigung eine mit der Einführung der Wertstofftonne verbundene Ge-
bührenerhöhung von 3,91 %.  
 
Dabei ist die derzeitige Gebührensystematik beibehalten, nach der die individuelle Gebühren-
höhe nach der Größe und der Leerungshäufigkeit des zur Verfügung gestellten Restabfallbe-
hälters ermittelt wird. Weitere Veränderungen wie z. B. die allgemeine Preisentwicklung sind 
dabei unberücksichtigt geblieben.  
 
Die Gebührenerhöhung, die sich aus dieser Entwicklung ergeben wird, kann im Einzelfall da-
durch abgefangen werden, dass ein kleinerer Abfallbehälter verwendet wird.  
 
8. Beteiligte 
 
Es wurden mehrere Gespräche mit der Wohnungswirtschaft (Wohnungsbaugesellschaften, 
-genossenschaften, Haus und Grund e. V., Mieterverein Braunschweig und Umgebung e. V.) 
geführt, bei denen die Eckdaten zur Einführung einer Wertstofftonne erläutert und intensiv dis-
kutiert wurden. Wichtigste Diskussionspunkte waren dabei das Serviceangebot, die Kosten und 
der Platzbedarf.  
 
Mit den Dualen Systemen wurde in einem ersten Informationsgespräch über die Vorstellungen 
der Stadt Braunschweig gesprochen. Dabei wurden die Anregungen der Wohnungswirtschaft 
aufgegriffen und insbesondere die wöchentliche Leerung zur Senkung des Platzbedarfes an-
gesprochen. Das Vorhaben wurde mehrfach im ALBA-Beirat vorgestellt. Der Beirat befürwortet 
die Einführung einer Wertstofftonne.  
 
Das vorgestellte Modell wurde hinsichtlich der, für die Dualen Systeme maßgeblichen, Flächen-
deckung durch das Niedersächsische Umweltministerium geprüft und als grundsätzlich umsetz-
bar bewertet.  
 
Sowohl die kartellrechtliche als auch die vergaberechtliche Zulässigkeit des Modells sind juris-
tisch geprüft worden. 
 
9. Entscheidung 
 
Argumente, die für die Einführung einer Wertstofftonne in der oben beschriebenen Konstellation 
sprechen: 
 
+ Einsatz eines Systems, mit dem die Erfassungsquoten von derzeit 19 kg/Einwohner und 

Jahr auf zukünftig 29 kg/Einwohner und Jahr deutlich gesteigert werden können. 
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+ Ausrichtung der Braunschweiger Abfallwirtschaft auf den sich aus der Gesetzgebung erge-
benden Auftrag, in der Kreislaufwirtschaft auf einen stärkeren Ressourcen-, Umwelt- und 
Klimaschutz hin zu arbeiten.  
 

+ Umsetzung der ab dem 1. Januar 2015 geltenden gesetzlichen Vorgaben hinsichtlich der 
Wertstofftrennung.  
 

+ Höhere Planungssicherheit bei einer Sammlung und Verwertung des städtischen Anteils 
durch ALBA. 
 

+ Verringerung der Verschmutzung der Containerstandplätze und des Umfeldes durch den 
Wegfall der LVP-Container. 
 

+ Verringerung der Anzahl der erforderlichen Containerstandplätze. 
 

+ Größere Bürgerfreundlichkeit eines Holsystems gegenüber einem Bringsystem, da der Weg 
zu den Containern wegfällt.  
 

+ Eine Beibehaltung des derzeitigen Systems würde dazu führen, dass die Stadt ab 1. Januar 
2015 unabhängig von der Sammlung der LVP eine zusätzliche Wertstofftonne für die 
Sammlung der sNVP aufstellen müsste.  
 

+ Mit einer Sammlung von LVP und sNVP im Bringsystem können die angestrebten Sammel-
quoten nicht erreicht werden.  
 

+ Die Akzeptanz für die Aufstellung weiterer Container ist nicht vorhanden. Eine Erhöhung der 
Leerungsrhythmen an den Containerstandplätzen ist kaum möglich, so dass das bestehen-
de System nicht ausgebaut werden kann.  

 
Kritische Effekte die bei der Einführung einer Wertstofftonne zu bedenken sind: 
 
± Mit der Einführung der Wertstofftonne ist jedoch wie unter Punkt 7 beschrieben eine Gebüh-

renerhöhung bezogen auf die Volumeneinheit Restabfall, die über die allgemeine Preisstei-
gerung hinausgeht, voraussichtlich nicht zu vermeiden. Dies träfe allerdings auch für jedes 
andere System mit dem die Erhöhung der Sammelquoten und die Erfüllung des gesetzli-
chen Auftrages die sNVP getrennt zu erfassen umgesetzt werden soll zu.  

 
± Zudem ergibt sich die Notwendigkeit einen, ggf. auch mehrere zusätzliche Behälter auf dem 

Grundstück unterzubringen. Hier sind umfangreiche Beratungsleistungen und die Abminde-
rung des Effektes durch die Möglichkeit sich eine Wertstofftonne mit dem Nachbarn zu tei-
len vorgesehen. 

 
 
Die Verwaltung schlägt daher die Einführung der Wertstofftonne vor. 
 
10. Öffentlichkeitsarbeit 
 
Eine intensive Bürgerberatung wird seitens der Verwaltung für dringend notwendig erachtet und 
ist von ALBA bereits vorgesehen. Dazu zählt neben einer umfangreichen Aufklärungsarbeit u.a. 
auch die individuelle Beratungsleistung bzgl. der Anzahl der aufzustellenden Wertstofftonnen 
unter Berücksichtigung der Platzsituation. Die Öffentlichkeitsarbeit wird durch die Verwaltung 
begleitet und gesteuert werden. So hat z. B. bereits am 17. Oktober 2012 eine Einwohnerver-
sammlung zum Thema Wertstofftonne stattgefunden. 
 
11. Weiteres Vorgehen 
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Die Ausschreibung der Wertstofferfassung in Deutschland wird von allen Dualen Systemen ge-
meinsam durchgeführt. Für Braunschweig ist aktuell die Redual GmbH federführend zuständig.  
 
Bei einem Beschluss zugunsten der Wertstofftonne wird die Verwaltung gemeinsam mit ALBA 
die Abstimmungsvereinbarung und die Systembeschreibung mit den Dualen Systemen endgül-
tig verhandeln. Den Gremien wird hinsichtlich des Verhandlungsergebnisses berichtet. Ihnen 
werden ggf. erforderliche weitere Beschlussfassungen vorgelegt. 
 
Zudem werden im Anschluss hieran die Anpassung der städtischen Abfallentsorgungssatzung 
sowie eine Ergänzungsvereinbarung mit ALBA für eine Beschlussfassung vorbereitet. 
 
Im Zuge der öffentlichen Diskussion zur Wertstofftonne Anfang 2011 hat sich der Rat in seiner 
Sitzung am 15. März 2011 mit der Einführung einer Wertstofftonne befasst. Er hat eine Ent-
scheidung in dieser Angelegenheit getroffen. Der auf o.g. geänderten Rahmenbedingungen 
basierende Beschlussvorschlag der Verwaltung betrifft diese Ratsentscheidung und kann daher 
nur vom Rat gefasst werden. 
 
 
i. A. 
 
gez. 
 
Hornung 
 
Anlage: 
Gutachten ATUS GmbH 
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1 Vorbemerkung


Die Stadt Braunschweig plant die Einführung einer einheitlichen Wertstoffsammlung zur 
gemeinsamen Erfassung von Leichtverpackungen (LVP) und stoffgleichen Nichtverpa-
ckungen (sNVP). Dies basiert auf einem Vorschlag des Abfallwirtschafskonzeptes 2009, 
welches die Prüfung von innovativen Sammelsystemen für Wertstoffe empfohlen hatte. 
Hierüber muss mit dem DSD und den weiteren Systembetreibern gemäß § 6 Verpa-
ckungsverordnung eine Einigung herbeigeführt werden. 


Um die Ausgestaltung des künftigen Sammelsystems möglichst detailliert planen zu kön-
nen, hat die Stadt Braunschweig vorab folgende Fragen gutachterlich bearbeiten lassen: 


(1) Abschätzung der zu erwartenden Mengenströme (LVP, Restabfall, sNVP)


(2) Auswirkungen auf die Restabfallmenge und das Restabfallvolumen sowie


(3) Auswirkungen auf die erforderlichen Behältervolumina


(4) Ermittlung der Kosten für die Einführung der Wertstofftonne


ATUS wurde mit der Bearbeitung der ersten drei genannten Punkte beauftragt. Weiterhin 
wurde ATUS in Abstimmung zwischen der Stadt und ALBA Braunschweig GmbH (ALBA) 
mit der Durchführung einer Sichtung der Restabfallbehälter beauftragt. Das Beratungsun-
ternehmen Ebner Stolz Mönning Bachem wurde mit Ermittlung der Kosten für die Einfüh-
rung der Wertstofftonne betraut. 


2 Eckpunkte der künftigen Wertstoffsammlung


Die Stadt Braunschweig hat zurzeit noch keine Beschlüsse zur konkreten Ausgestaltung 
der künftigen LVP-Sammlung gefasst. Statt des bisherigen Bringsystems zur LVP-
Erfassung soll künftig ein Holsystem zum Einsatz kommen. Für die nachfolgenden Be-
trachtungen werden folgende Eckpunkten als Basis festgelegt: 


Zielfraktionen der erweiterten Wertstoffsammlung


Gemeinsam mit den Leichtverpackungen (LVP) sollen auch stoffgleiche Nichtverpackun-
gen (sNVP) erfasst werden. 


Neben den stoffgleichen Nichtverpackungen gibt es weitere Abfallfraktionen, die bei ver-
schiedenen Modellversuchen erfasst wurden, hier jedoch aus folgenden Gründen ausge-
schlossen werden: 


Elektroge räte : Die bisherigen Versuche zur erweiterten Wertstoffsammlung haben erge-
ben, dass zwar ca. 1 kg/(E*a) Elektroaltgeräte miterfasst werden können. Jedoch ist die 
Ausschleusung der Elektrogeräte problematisch und kann mit der bestehenden Sortier-
technik nicht ohne weiteres durchgeführt werden. Ein rein mechanisches Problem könnte 
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von den Kabeln (z. B. in der Siebanlage oder bei der Fördertechnik) ausgehen. Batterien 
und Akkus sollten nach der Sortiervorgabe für die Bürger zwar nicht mehr enthalten sein, 
ein Vorkommen im Wertstoffgemisch ist aber nicht auszuschließen. 


Holz: Holz ist als Zielfraktion aufgrund der geringen Mengen nicht zu empfehlen, zumal 
bei der technischen Trennung bei den derzeit überwiegend eingesetzten Detektoren ein 
gemeinsamer Austrag mit dem PPK-Verbunde-Strom erfolgen würden (z.B. Milchverpa-
ckungen). Hier wäre dann eine Nachsortierung erforderlich. 


Textilien weisen aufgrund ihrer Neigung zu Umwicklungen ein hohes mechanisches 
Störstoffpotenzial für Sortieranlagen auf. Darüber hinaus kommt es je nach Materialart zu 
Querkontaminationen mit automatisch sortierten Standardprodukten der LVP-Sortierung 
(z. B. Polyester oder PET). Eine sortenreine Trennung von Textilien ist im Rahmen der 
Sortierung nicht möglich, da sich Textilien über Vorkonditionierung mit anderen Kompo-
nenten verbinden. Das betrifft insbesondere größere Textilien wie Gardinen, Altkleider etc. 
Textilien, die über eine Wertstofftonne erfasst werden, werden durch die Erfassungs- und 
Sortierprozesse stark verunreinigt und beschädigt. Die Wiederverwendung von Textilien 
aus der Gemischterfassung ist aufgrund von Querkontaminationen nicht möglich. Die 
heutige Produktspezifikation von Ersatzbrennstoffen (Sortierreste aus der LVP-Sortierung 
werden i.d.R. als Ersatzbrennstoff vermarktet) schließt Textilien aus. Daher ist als mögli-
cher Verwertungspfad für Textilien nur die energetische Verwertung über die Sortierreste 
darstellbar.1


Logistische Umsetzung


Hinsichtlich der Behältergrößen ist angedacht, 240 l-Behälter bzw. 1,1-m³-Behälter aufzu-
stellen. Die 240 l-Behälter sollen im Teilservice geleert werden (die Benutzer stellen dabei 
die Behälter an die Straße und ziehen sie nach erfolgter Leerung auch wieder an ihren 
Standplatz), die 1.100 l Behälter im Fullservice. Dies ist für 1,1-m3-Behälter auch erforder-
lich, da diese Behälter durch die Nutzer nicht gut bewegt werden können. Derzeit ist eine 
14-tägliche Leerung vorgesehen, für die 1,1-m³ Behälter wird voraussichtlich teilweise ein 
wöchentlicher Leerungsrhythmus angeboten werden. Aus unserer Sicht sind längere 
Leerungsrhythmen als 14-täglich ungünstig, da aufgrund der voluminösen LVP-Abfälle 
dann möglicherweise die angedachten Behältergrößen nicht mehr ausreichen würden
bzw. der Platzbedarf, der für eine Wertstofftonne zur Verfügung gestellt werden müsste, 
nicht vertretbar wäre.


Es ist beabsichtigt, die Benutzung der Wertstofftonne analog den derzeitigen Regelungen 
zur Benutzung des Bringsystems in der Abfallentsorgungssatzung zu verankern. Grund-
sätzlich wird auch die Möglichkeit bestehen, LVP und sNVP unentgeltlich am Abfallent-
sorgungszentrum in Watenbüttel und an der Kleinannahmestelle in der Frankfurter Straße 
anzuliefern.


Das privatwirtschaftliche System der dualen Systeme könnte von der Stadt gegen Entgelt 
mitbenutzt werden; eine andere Variante wäre, dass der städtische Anteil durch die Stadt 


1 UBA: Planspiel zur Fortentwicklung der Verpackungsverordnung Teilvorhaben 1: Bestimmung der Idealzusammensetzung 


der Wertstofftonne, Cyclos GmbH, HTP GmbH
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Βραυνσχηωειγ βζω. δεµ βεαυφτραγτεν Εντσοργερ ιν εινερ Ζωεχκγεµεινσχηαφτ ερφασστ υνδ


ιν Ειγενρεγιε ϖερωερτετ ωιρδ. Βεζ�γλιχη δερ Εχκπυνκτε δερ Ρεσταβφαλλερφασσυνγ γεητ δερ 


Γυταχητερ ϖοµ βεστεηενδεν Σψστεµ αυσ: ιν Βραυνσχηωειγ ωιρδ µιτ Βεη�λτερν δερ Γρ��ε 


ϖον 40 λ βισ 4.500 λ υνδ ϖαριιερενδεν Αβφυηρρηψτηµεν (ϖον 13 βισ 104 Αβφυηρεν ϕ�ηρλιχη) 


ειν βρειτεσ Ανγεβοτ ζυρ οπτιµαλεν Βεµεσσυνγ δεσ βεν�τιγτεν Ρεσταβφαλλβεη�λτερϖολυµενσ 


ανγεβοτεν. Ηιερ βεστεητ αυσ υνσερερ Σιχητ κειν �νδερυνγσβεδαρφ. 


3 Ergebnisse der Behältersichtungen 


Ιµ Μ�ρζ 2012 ωυρδεν δυρχη διε ΑΤΥΣ ΓµβΗ ιν Ζυσαµµεναρβειτ µιτ ΑΛΒΑ Ρεσταβφαλλβε−


η�λτερσιχητυνγεν ιµ Σταδτγεβιετ δυρχηγεφ�ηρτ. ∆αβει σολλτε γεκλ�ρτ ωερδεν, ωιε ϖιελ φρειε 


Καπαζιτ�τ ιν δεν Βεη�λτερν ιστ, υµ σοµιτ δασ �νδερυνγσϖερηαλτεν δερ Νυτζερ βεσσερ ϖορ−


ηερσαγεν ζυ κ�ννεν. ∆ιε ςερτειλυνγ δερ Βεη�λτεργρ��εν βει δεν Βεη�λτερσιχητυνγεν 


εντσπραχη ιν ετωα δερ ςερτειλυνγ δερ Βεη�λτεργρ��εν ιµ γεσαµτεν Σταδτγεβιετ. ∆ερ Μ�ρζ 


ιστ ιν Βραυνσχηωειγ ειν αυφκοµµενσσταρκερ Μονατ; ιµ λετζτεν ϑαηρ λαγ δασ Ρεσταβφαλλαυφ−


κοµµεν ιµ Μ�ρζ 7 % �βερ δεµ δυρχησχηνιττλιχηεν Μονατσαυφκοµµεν δεσ ϑαηρεσ 2011. 


∆ιεσε ρελατιϖ γερινγε Αβωειχηυνγ δ�ρφτε ϕεδοχη διε γρυνδσ�τζλιχηεν Αυσσαγεν, διε ναχη−


φολγενδ γετροφφεν ωερδεν, νιχητ βερ�ηρεν.


∆ερ Φ�λλστανδ δερ Βεη�λτερ ωυρδε ϕεωειλσ ιν εινε ϖον σεχησ Φ�λλστανδσκλασσεν εινγεορδ−


νετ, ωελχηε αυσ 0%, 25%, 50%, 75%, 100% οδερ ��βερφ�λλτ� βεστεηεν. ∆ιε Κλασσε ��βερ−


φ�λλτ� ωυρδε δανν γεω�ηλτ, ωενν δερ ∆εχκελ δεσ Γεφ��εσ νιχητ µεηρ γεσχηλοσσεν ωερδεν 


κονντε.


3.1 Füllgrade


∆ιε Βεη�λτερσιχητυνγεν ερβραχητεν φολγενδε Εργεβνισσε: 


� Βει δεν 2−Ραδ−Βεη�λτερν βισ 240 λ ωιρδ δασ Βεη�λτερϖολυµεν ιµ ∆υρχησχηνιττ γυτ 


αυσγενυτζτ, ετωα ειν ςιερτελ βισ ειν ∆ριττελ διεσερ Βεη�λτερ ιστ νυρ τειλβεφ�λλτ, δερ 


Ρεστ δερ Βεη�λτερ ωαρ εντωεδερ ζυ 100 % γεφ�λλτ οδερ γαρ �βερφ�λλτ. ∆ερ µιττλερε 


Φ�λλγραδ διεσερ Βεη�λτερ λαγ βει ετωα  93 %.


� Βει δεν 4−Ραδ−Βεη�λτερν ϖον 550 βισ 1.100 λ ωαρεν τειλβεφ�λλτε Βεη�λτερ η�υφιγερ 


φεστζυστελλεν, δερ µιττλερε Φ�λλγραδ λαγ βει ετωα 78 %. 


Βεζογεν αυφ διε Φ�λλστανδσκλασσεν σινδ φολγενδε Βεοβαχητυνγεν ζυ µαχηεν: 


� ∆ιε Κλασσε 0 % (αλσο λεερε Βεη�λτερ) τριττ καυµ αυφ υνδ ιστ λεδιγλιχη βει δεν 40−λ−


Βεη�λτερν σιγνιφικαντ ϖερτρετεν. 


� ∆ιε Κλασσε 25 % ηατ εβενφαλλσ εινεν νυρ γερινγεν Αντειλ (ζωισχηεν 2 βισ 6 %). 


� ∆ιε Φ�λλστανδσκλασσε 50 % ωυρδε ϖορ αλλεµ βει δεν 4−Ραδ−Βεη�λτερν βεοβαχητετ. 


Ζυρ Η�λφτε γεφ�λλτ ωαρεν αµ η�υφιγστεν διε 550−λ− υνδ 770−λ−Βεη�λτερ. 
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� Die Füllstandsklasse 75 % war ebenfalls vor allem bei den 4-Rad-Behältern zu 


beobachten. Fast 40 % der 550-l-Behälter waren zu 75 % gefüllt; ebenso 37 % der 


770-l- und 33 % der 1.100-l-Gefäße. 


� Die meisten Behälter waren jedoch komplett gefüllt und wurden in die Klasse 100 


% eingestuft. 


� Überfüllte Behälter waren von 7 bis 19 % festzustellen; am häufigsten bei den 240-


l-Behältern.


Insgesamt lässt sich festhalten, dass das Ergebnis in dem erwarteten auch mit anderen 
Kommunen vergleichbaren Rahmen liegt.


3.2 Behälterstandplätze


Da in der Stadt Braunschweig bereits neben den Behältern für Restabfall Behälter für 
Bioabfall sowie teilweise auch PPK aufgestellt sind, gibt es möglicherweise aus Platz-
gründen Vorbehalte der Grundstückseigentümer gegenüber der Aufstellung eines weite-
ren Abfallbehälters. 


Bei den Behältersichtungen wurde festgestellt, dass im Bereich mit Mehrfamilienhäusern 
die meisten Behälterstandplätze über ein ausreichendes Platzangebot verfügen, um einen 
oder mehrere weitere Wertstoffbehälter aufzunehmen. Soweit Müllboxen oder ähnliche 
Einhausungen genutzt werden, müssten die Behälter außerhalb dieser baulichen Vorrich-
tungen stehen. Im Bereich der Einfamilienhausbebauung war dagegen häufiger zu be-
obachten, dass z.B. Bioabfallbehälter bereits jetzt im Gartenbereich aufgestellt werden 
und am eigentlichen Behälterstandplatz aus Platzgründen lediglich der Restabfallbehälter 
und ggf. ein PPK-Behälter aufgestellt sind. 


Wie die Behältersichtung gezeigt hat, ist i.d.R. die Aufstellung eines Wertstoffbehälters 
problemlos möglich, dennoch ist nicht auszuschließen, dass eine Reihe von Grundstück-
seigentümern keine Wertstofftonne will und hierfür Platzgründe angibt. Aufgrund der 
Ergebnisse der Behältersichtungen ist jedoch nicht erkennbar, dass die Wohnungsbauge-
sellschaften im nennenswerten Umfang Investitionen vornehmen müssten (z.B. zusätzli-
che Pflasterung von Behälterstandplätzen), um die Wertstoffbehälter aufstellen zu kön-
nen. Es wird empfohlen, durch eine geeignete Öffentlichkeitsarbeit etwaige Vorbehalte 
gegen die Aufstellung einer Wertstofftonne abzubauen. 


Es ist anzunehmen, dass bei einigen Standplätzen aufgrund der schon jetzt beobachteten  
extremen Vermüllung der Bio- und PPK-Behälter eine satzungsgemäße Befüllung der neu 
aufgestellten Wertstoffbehälter nicht erwartet werden kann. Hier muss ggf. satzungsrecht-
lich mit solchen Problemstandorten umgegangen werden (Abzug von Wertstoffbehältern 
oder kostenpflichtige Sonderleerungen bei nicht satzungsgemäßer Befüllung). 
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4 Restabfalluntersuchungen


Ιµ ϑαηρε 2008 ωυρδεν ϖον δερ ΤΥ Βραυνσχηωειγ ιµ Αυφτραγ δερ Σταδτ Βραυνσχηωειγ 


Ρεσταβφαλλυντερσυχηυνγεν δυρχηγεφ�ηρτ.2 Φ�ρ διε Υντερσυχηυνγεν ωυρδεν φ�νφ Γεβιετσ−


στρυκτυρεν αυσγεω�ηλτ: 


� Ωεστσταδτ: Ηοχηηαυσγεβιετ 


� �στλιχηεσ Ρινγγεβιετ: γεσχηλοσσενε Μεηρφαµιλιενηαυσβεβαυυνγ


� Ηειδβεργ: οφφενε Ειν− υνδ Μεηρφαµιλιενηαυσβεβαυυνγ


� Ιννενσταδτ: γεσχηλοσσενε Μεηρφαµιλιενηαυσβεβαυυνγ µιτ Γεσχη�φτεν


� Κανζλερφελδ: οφφενε Ειν− υνδ Μεηρφαµιλιενηαυσβεβαυυνγ /Νευβαυγεβιετ 


∆ιε ναχηφολγενδε Ταβελλε ζειγτ διε Αβφαλλζυσαµµενσετζυνγ δεσ Ηαυσµ�λλσ ιν Βραυν−


σχηωειγ. Ιν δερ Σπαλτε �ΒΣ γεσαµτ νορµιερτ� ωυρδε διε γεωιχητετε Ζυσαµµενσετζυνγ αυφ 


διε Ρεσταβφαλλµενγε ζυµ Στανδ 2011 ηοχηγερεχηνετ. Ινσοφερν γιβτ εσ Αβωειχηυνγεν ζυ 


δεν σπεζιφισχηεν Μενγεν ϕε Εινωοηνερ υνδ ϑαηρ, διε ιµ Ραηµεν δερ Σορτιεραναλψσε 


ερµιττελτ ωυρδεν. 


Tabelle 1: Ergebnisse der Restabfalluntersuchung 2008 und Hochrechnu ng auf die Abfal l-
mengen 2011


2 Ζιτιερτ ιν: Τεχηνισχηε Υνιϖερσιτ�τ Βραυνσχηωειγ: Αβφαλλωιρτσχηαφτσκονζεπτ φ�ρ διε Σταδτ Βραυνσχηωειγ 2009


kg/E*a Weststadt
(Hochhäuser)


Östl. Ring 
geschl. 
MFH


Kanzlerfeld 
offene  


EFH/MFH


Innenstadt 
geschl. MFH, 
Geschäfte


Heidberg 
offene 


MFH/EFH
gewichtet prozentual BS gesamt 


normiert


Anteil in % 9,60% 38,30% 34,30% 5,30% 12,40%
kg/E*a kg/E*a kg/E*a kg/E*a kg/E*a kg/E*a kg/E*a


Bioabfall 38,8 25,1 57,0 80,7 46,7 42,9 22,5% 9.403
PPK 30,0 23,7 23,5 74,2 28,5 27,5 14,4% 6.020
Glas 19,9 14,3 10,2 24,3 10,9 13,5 7,1% 2.956
Kunststoffe 24,8 33,5 16,3 36,9 28,6 26,3 13,8% 5.757
davon Verp. 21,5 17,9 14,0 33,0 24,5 18,5 9,7% 4.051
davon and. 3,3 15,6 2,3 3,9 4,1 7,8 4,1% 1.705
Metalle 7,3 9,2 2,5 5,9 8,3 6,4 3,4% 1.406
davon Verp. 3,8 3,7 1,6 4,2 5,3 3,2 1,7% 701
davon and. 3,5 5,5 0,9 1,7 2,9 3,2 1,7% 705
Verbund 7,9 11,1 7,6 12,2 5,3 8,9 4,7% 1.950
davon Verp. 3,9 2,4 1,9 4,1 4,1 2,7 1,4% 584
davon and. 4,0 8,7 5,6 8,1 1,2 6,2 3,3% 1.365
Reststoffe 89,0 60,3 36,4 36,8 40,4 51,1 26,8% 11.190
< 8 mm 27,3 7,3 19,1 12,9 10,0 13,9 7,3% 3.045


Summe 244,9 184,6 172,4 283,9 178,5 190,5 100% 41.727
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Mit ca. 23 % ist die Fraktion Bioabfall im Restmüll am stärksten vertreten, gefolgt von PPK 
(ca. 14 %), Kunststoffen (ca. 14 %) und Glas (ca. 7 %). Der LVP-Anteil aus Verpackungen 
Kunststoffe, Verpackungen Metalle und Verpackungen Verbund umfasst insgesamt einen 
Gewichtsanteil von 13 %. 


5 Abschätzung der zu erwartenden Mengenströme


5.1 Bisherige Entwicklung


Nachfolgend ist die bisherige Entwicklung der Braunschweiger Abfallmengen dargestellt. 
Die Mengen sind als Gesamttonnage wie auch als spezifische Abfallmengen aufgeführt. 


Tabelle 2: Entwicklung der Braunschweiger Abfallmengen


Folgende Tendenzen sind zu erkennen: 


� Die Hausmüllmengen haben in den Jahren 2004 bis 2006 recht stark abgenom-


men; seit 2008 kann eine geringere jährliche Abnahme konstatiert werden. 


� Die Bioabfallmengen haben sich nur wenig verändert. 


� Die Altglasmengen haben sich entsprechend dem Bundestrend leicht verringert. 


� Die LVP-Mengen haben sich gegenüber 2008 um 33 % erhöht. Ursache hierfür 


könnte die Aufhebung der Dreikammerteilung bei den LVP-Containern sein. Au-


ßerdem wurden Leerungsintervalle und die Behälterkapazitäten erhöht, wo das 


Einwohnerzahl 245.701 245.847 245.141 245.066 245.000* 245.000* 245.000* 246.000*
Jahr 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011


t/a t/a t/a t/a t/a t/a t/a t/a
Hausmüll aus Sammlung 52.401 47.700 45.371 44.200 42.724 42.341 42.370 41.727
Bioabfall zur Vergärung 17.402 17.369 16.590 17.192 16.514 16.339 15.868 16.108
Grünabfall Direktanlieferungen 5.279 5.746 6.073 6.765 6.488 6.763 5.306 5.301
Bioabfall gesamt 22.681 23.115 22.663 23.957 23.002 23.102 21.174 21.409
Altglas 6.178 6.078 5.972 5.769 5.302 5.068 5.389 5.374
Altpapier** 11.636 11.475 11.129 10.605 10.220 10.543 10.336 10.764
Leichtverpackungen 3.345 3.594 3.740 3.281 3.472 3.805 4.275 4.620
Gesamt 96.241 91.962 88.875 87.812 84.720 84.859 83.544 83.894
davon getrennt erfasst 43.840 44.262 43.504 43.612 41.996 42.518 41.174 42.167


kg/E*a kg/E*a kg/E*a kg/E*a kg/E*a kg/E*a kg/E*a kg/E*a
Hausmüll aus Sammlung 213 194 185 180 174 173 173 170
Bioabfall zur Vergärung 71 71 68 70 67 67 65 65
Grünabfall Direktanlieferungen 21 23 25 28 26 28 22 22
Bioabfall gesamt 92 94 92 98 94 94 86 87
Altglas 25 25 24 24 22 21 22 22
Altpapier** 47 47 45 43 42 43 42 44
Leichtverpackungen 14 15 15 13 14 16 17 19
Gesamt 392 374 363 358 346 346 341 341
davon getrennt erfasst 178 180 177 178 171 174 168 171


* geschätzt. Übrige Daten vom nds. Landesamt für Statistik **ohne gewerbliche Sammlung
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µ�γλιχη ωαρ. Ωειτερηιν ιστ διε �φφεντλιχηκειτσαρβειτ αυφ δεµ Γεβιετ ϖερστ�ρκτ ωορ−


δεν.


5.2 Methodische Überlegungen


Αυφγρυνδ δερ ϖον δερ ΤΥ Βραυνσχηωειγ ιµ Αυφτραγ δερ Σταδτ Βραυνσχηωειγ δυρχηγεφ�ηρ−


τεν Σορτιεραναλψσεν σινδ διε ιµ Ρεσταβφαλλ εντηαλτενεν Ποτενζιαλε φ�ρ ΛςΠ υνδ σΝςΠ 


διφφερενζιερτ ναχη Σιεδλυνγσστρυκτυρεν βεκανντ. Αλλερδινγσ λιεγεν κεινε ∆ατεν δαρ�βερ ϖορ, 


ιν ωελχηεµ Υµφανγ διε Βεωοηνερ δερ υντερσυχητεν Σιεδλυνγσστρυκτυρεν βερειτσ ϕετζτ αν 


δερ γετρενντεν ΛςΠ−Σαµµλυνγ τειλνεηµεν � εσ ιστ νυρ διε Σαµµελµενγε φ�ρ Γεσαµτ−


Βραυνσχηωειγ βεκανντ, νιχητ αβερ διε Σαµµελµενγε ιν εινζελνεν Σταδτγεβιετεν. Ινσοφερν 


κανν φ�ρ διε υντερσχηιεδλιχηεν Σιεδλυνγσστρυκτυρεν νιχητ διε Φραγε βεαντωορτετ ωερδεν, 


ωιε γρο� ινσγεσαµτ δερεν Ποτενζιαλ αν Λειχητϖερπαχκυνγεν υνδ στοφφγλειχηεν Νιχητϖερπα−


χκυνγεν ιστ (ινκλ. δερ βερειτσ γετρενντ ερφασστεν Μενγεν).


Εσ λιεγεν ∆ατεν αυσ εινιγεν Μοδελλϖερσυχηεν ζυρ ερωειτερτεν Ωερτστοφφσαµµλυνγ ϖορ. 


Εβενσο ιστ αυσ ανδερεν Στ�δτεν υνδ Λανδκρεισεν βεκανντ. ωελχηε ΛςΠ−Σαµµελµενγεν 


µιτ εινεµ Ηολσψστεµ (αυχη οηνε Εινβεζυγ δερ σΝςΠ) ερρειχητ ωερδεν κ�ννεν. Φ�ρ δεν 


ϖον ΑΤΥΣ βετρευτεν Ηαµβυργερ Μοδελλϖερσυχη λιεγεν διεσε Ανγαβεν ζυδεµ διφφερενζιερτ 


ναχη ϖερσχηιεδενεν Σιεδλυνγσστρυκτυρεν ϖορ. 


5.3 Erfahrungen aus anderen Kommunen


Προϕεκτε ζυρ Ερωειτερυνγ δερ ΛςΠ−Σαµµλυνγ σινδ υ.α. ιν δεν Στ�δτεν Ηαµβυργ, Βερλιν 


υνδ Λειπζιγ δυρχηγεφ�ηρτ ωορδεν. ∆ιε βισηεριγεν Ερφαηρυνγεν ωερδεν ηιερ κυρζ δαργε−


στελλτ. Ειν βερειτσ σειτ φαστ 20 ϑαηρεν βεστεηενδεσ Σψστεµ φινδετ σιχη ιµ Λανδκρεισ Αυριχη. 


Ωιε βερειτσ ιν Καπ. 2 αυσγεφ�ηρτ, κανν σιχη δερ Καταλογ δερ Ζιελφρακτιονεν ιν δεν ϖερ−


σχηιεδενεν Σαµµελϖερσυχηεν υντερσχηειδεν. Φ�ρ Βραυνσχηωειγ ωιρδ δαϖον αυσγεγαν−


γεν, δασσ νεβεν δεν ΛςΠ νυρ νοχη σΝςΠ αλσ ωειτερε Ζιελφρακτιον αυσγεω�ηλτ ωερδεν. ∆ιε 


ναχηφολγενδ βεσχηριεβενεν Μοδελλϖερσυχηε ωεισεν δαγεγεν ερωειτερτε Ζιελφρακτιονεν 


αυσ.


5.3.1 Hamburg


∆ιε �Ηαµβυργερ Ωερτστοφφτοννε� ωυρδε ιµ Απριλ 2006 ιµ Σταδττειλ Hamburg -Langenhorn
ϖερσυχησωεισε εινγεφ�ηρτ. ∆ιε Λανγενηορνερ Β�ργερ ωυρδεν γεβετεν, νεβεν δεν Λειχητ−


ϖερπαχκυνγεν αυχη στοφφγλειχηε Νιχητϖερπαχκυνγεν, Αλτηολζ υνδ αυσγεδιεντε Ελεκτρο−


κλεινγερ�τε ιν διε Ωερτστοφφτοννε ζυ γεβεν. ∆ιε Σαµµλυνγ ερφολγτ �βερ ΛςΠ−Σ�χκε υνδ 


ΛςΠ−Τοννεν. Οβωοηλ νυρ εινε σεηρ ϖερηαλτενε �φφεντλιχηκειτσαρβειτ ϖοργενοµµεν ωυρδε, 


κονντε εινε Ζυναηµε δερ ερφασστεν Ωερτστοφφε φεστγεστελλτ ωερδεν. Εσ ωυρδε ιµ Γεβιετ 


εινε Μενγενϖερλαγερυνγ ϖον χα. 3−6 κγ/Ε∗α αυσ δεµ Ρεσταβφαλλ ιν διε Ωερτστοφφτοννε 


µεσσβαρ ερρειχητ.
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Υµ ζυ ϖεριφιζιερεν, οβ διε Λανγενηορνερ Εργεβνισσε αυχη αυφ ανδερε Σταδττειλε �βερτραγ−


βαρ σινδ, ωυρδε δερ Μοδελλϖερσυχη αβ Οκτοβερ 2007 αυφ δεν Σταδττειλ Wilstorf σοωιε διε 


Σιεδλυνγ Kirchdorf -Süd (αλσ Βεισπιελ φ�ρ ειν Γεβιετ µιτ εηερ υνγ�νστιγερ Σιεδλυνγσ− υνδ 


Σοζιαλστρυκτυρ) αυσγεωειτετ. Εσ ζειγτε σιχη, δασσ αυχη ιν σολχηεν Γεβιετεν ωιε Κιρχηδορφ−


Σ�δ διε Ηαµβυργερ Ωερτστοφφτοννε ανγενοµµεν ωιρδ. Αυφ δερ Βασισ δερ στρυκτυρσπεζιφι−


σχηεν Ηοχηρεχηνυνγεν ωυρδε φ�ρ διε σταδτωειτε Υµσετζυνγ βει ϖερστ�ρκτερ �φφεντλιχη−


κειτσαρβειτ εινε Μενγενϖερλαγερυνγ ϖον 5−7 κγ/Ε∗α προγνοστιζιερτ, ωασ δερ Γρ��ενορδ−


νυνγ αυσ �ηνλιχη γελαγερτεν ςερσυχηεν (Βερλιν, Λειπζιγ) εντσπριχητ. Νεγατιϖε Ρανδερ−


σχηεινυνγεν (Σπερρµ�λλϖερλαγερυνγ ετχ.) ωυρδεν ιν δεν αυσγεω�ηλτεν ςερσυχησγεβιετεν 


καυµ ρεγιστριερτ.3


∆ιε ινσγεσαµτ γετρενντ ερφασστε ΛςΠ−Μενγε (οηνε Ελεκτρογερ�τε) ωαρ ναχη Εινφ�ηρυνγ 


δερ Ηαµβυργερ Ωερτστοφφτοννε ιν δεν βεπροβτεν Σιεδλυνγσστρυκτυρεν σεηρ υντερσχηιεδλιχη: 


� Γρο�ωοηνανλαγεν: 11−14 κγ/Ε∗α


� Μεηρφαµιλιενηαυσβεβαυυνγ: 17−25 κγ/Ε∗α


� Εινφαµιλιενηαυσβεβαυυνγ: 42−46 κγ/Ε∗α


5.3.2 Berlin


Ιµ Ραηµεν εινεσ ιµ ϑαηρ 2004 δυρχηγεφ�ηρτεν Πιλοτπροϕεκτεσ ωυρδε ϖον δεµ Εντσορ−


γυνγσυντερνεηµεν ΑΛΒΑ ειν ερωειτερτεσ Σαµµελσψστεµ − Γελβε Τοννεπλυσ − φ�ρ Γε−


σχηοσσωοηνυνγσβαυτεν ιν Βερλιν ζυν�χηστ µιτ χα. 5.200 Ωοηνεινηειτεν γετεστετ υνδ σειτ 


ϑανυαρ 2005 συκζεσσιϖε ιν Βερλιν εινγεφ�ηρτ. Ωιε βειµ Μοδελλϖερσυχη δερ Ηαµβυργερ 


Ωερτστοφφτοννε ωυρδεν κεινε λογιστισχηεν ςερ�νδερυνγεν ϖοργενοµµεν, σονδερν λεδιγ−


λιχη δερ Καταλογ δερ ΛςΠ−Σαµµλυνγ υµ στοφφγλειχηε Ωερτστοφφε, Ηολζ σοωιε Ελεκτροκλειν−


γερ�τε ερωειτερτ. ∆ιε ζυσ�τζλιχη ερφασστεν στοφφγλειχηεν Ωερτστοφφε κ�ννεν �βερ διε γλει−


χηεν Ανλαγεντρεννστυφεν ωιε διε ερφασστεν ςερπαχκυνγεν σορτιερτ ωερδεν υνδ διε γλει−


χηεν ςερωερτυνγσωεγε δυρχηλαυφεν. Εσ ωυρδεν φολγενδε Εργεβνισσε ερζιελτ4: 


∆ιε Σαµµελµενγε στιεγ δυρχη διε Μιτερφασσυνγ τροχκενερ Ωερτστοφφε (ζ. Β. Κυνστστοφφτει−


λε, ςερβυνδστοφφε, Μεταλλγεγενστ�νδε) υνδ Ελεκτροαλτγερ�τε ϖον 15,6 κγ/Ε∗α ϖορ δεµ 


ςερσυχη αυφ 22,8 κγ/Ε∗α ναχη Εινφ�ηρυνγ δεσ νευεν Σαµµελσψστεµσ αν, ωασ εινερ 


Στειγερυνγ υµ 7,2 κγ/Ε∗α εντσπριχητ. Ηολζ ωυρδε νυρ ιν σεηρ γερινγεν Μενγεν ερφασστ. 


∆ασ Σψστεµ φ�ηρτε νιχητ ζυ εινερ ςερµ�λλυνγ δερ Σαµµελγεφ��ε φ�ρ Λειχητϖερπαχκυνγεν 


δυρχη βεωυσστε οδερ ιρρτ�µλιχηε Φεηλω�ρφε. 


Βασιερενδ αυφ διεσεν ποσιτιϖεν Υντερσυχηυνγσεργεβνισσεν ηατ δασ Υντερνεηµεν ΑΛΒΑ 


δερ Σενατσϖερωαλτυνγ ιµ ∆εζεµβερ 2004 δεν Βεγινν εινερ γεωερβλιχηεν Σαµµλυνγ ναχη 


� 13 Αβσ. 3 ΚρΩ−/ΑβφΓ ανγεζειγτ υνδ ανσχηλιε�ενδ δασ νευε Σαµµελσψστεµ αυφ φρειωιλ−


3 ΑΤΥΣ ΓµβΗ/ΙΝΦΑ ΓµβΗ: Ωισσενσχηαφτλιχηε Βεγλειτυνγ δεσ ςερσυχηεσ �Ηαµβυργερ Ωερτστοφφτοννε�, 2009, υνϖερ�φφεντ−


λιχητ
4 ∆ρυχκσαχηε 16/0323, 07.03.2007 Αβφαλλωιρτσχηαφτσκονζεπτ φ�ρ δασ Λανδ Βερλιν, ∆ρυχκσαχηε 15/5528 � Σχηλυσσβεριχητ �
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liger Basis bei Wohnungsgesellschaften mit Geschosswohnungsbauten in Berlin einge-
führt. Bis Ende 2006 konnten ca. 300.000 Wohneinheiten angeschlossen werden5.


5.3.3 Leipzig


Im September 2004 startete in Leipzig ein Pilotprojekt mit dem gleichen Namen wie in 
Berlin: Gelbe Tonneplus. Dieses Pilotprojekt wurde im gesamten Stadtgebiet umgesetzt 
und entspricht hinsichtlich der zusätzlichen Sammelfraktionen dem Berliner Projekt, aller-
dings wird Holz nicht erfasst. Die Träger der Systemumstellung sind hier die Stadt Leipzig, 
die Duales System Deutschland GmbH und die ALBA Leipzig GmbH. Auch hier gab es 
keine Veränderungen in der Logistik, sondern nur in den zugelassenen Zielfraktionen.


Der Versuch erbrachte folgende Ergebnisse: 


� Die Wertstoffmenge stieg von 25,8 kg/E*a auf 33,5 kg/E*a und damit um 7,7 kg/E*a 
an. 


� Der Zuwachs betraf v.a. die stoffgleichen Nichtverpackungen (5,7 kg/E*a), aber auch 
die Verpackungen (ca. 1 kg/E*a). An Elektrokleingeräten wurden 0,8 kg/E*a erfasst. 
Desweiteren stieg die Menge an PPK um 1,5 kg/E*a sowie an sonstigem Rest um 0,5 
kg/E*a.


� Weiterhin wurden nach der LVP-Sortierung vergleichbare Produktqualitäten ermittelt 
und auch die geforderten Ausbringungsraten wurden erfüllt.


Bei der Bewertung des Versuches ist zu berücksichtigen, dass, verglichen mit Hamburg, 
eine sehr aufwendige Öffentlichkeitsarbeit durchgeführt wurde. Es wurden Faltblätter an 
alle Haushaltungen in Leipzig verteilt. Die Sammelfahrzeuge inkl. der Fahrzeuge für 
Restabfall wurden mit großflächiger Werbung für die Gelbe Tonneplus ausgestattet. Dazu 
kamen Kampagnen für die regionale Presse inkl. einem öffentlichkeitswirksamen Tag der 
offenen Tür bei der Sortieranlage. Dort wurde eine überdimensionale gelbe Mülltonne 
aufgestellt, die von Freeclimbern bestiegen wurde; siehe auch die nachfolgenden Fotos.


5 Langen et al.: Erfahrungen mit dem System Gelbe Tonneplus in der Stadt Leipzig und dem Land Berlin. Müll und Abfall 5/08
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Abbildung 1: Öffentlichkeitsarbeit beim Leipziger Versuch (Quelle: www.gelbe-tonne-plus.de)


Die wichtigsten Ergebnisse der drei beschriebenen Versuche sind in der nachfolgenden 
Tabelle zusammengestellt. 


Tabelle 3: Ergebnisse der erweite rten Wertstoffsammlung


In den drei Versuchsgebieten konnte einheitlich ein Anstieg der erfassten LVP-Mengen 
festgestellt werden. Die Zunahme an sNVP lag zwischen 0,7 und 2,2 kg/E*a. Die Zunah-
me an Elektrogeräten lag einheitlich bei ca. 1 kg/E*a (die Werte für Leipzig und Berlin 
enthalten zudem noch sonstige trockene Wertstoffe wie Gummi etc.). Die erfassten Alt-
holzmengen waren nicht nennenswert. Neben den Zielfraktionen haben auch andere 
Abfallarten eine Zunahme erfahren, wie die Tabelle zeigt. 


Vor Systemumstellung kg/E*a % kg/E*a % kg/E*a %
LVP-Verpackungen 14,4 56% 6,1 39% 7,8 52%
sNVP 3,5 14% 1,9 12% 1,7 11%
Elektrogeräte o.ä. Wertstoffe 0,0 0% 0,9 6% 0,3 2%
Sonstige 7,9 31% 6,7 43% 5,0 34%
Summe 25,8 15,6 14,8
Nach Systemumstellung
LVP-Verpackungen 15,3 46% 8,4 37% 9,5 48%
sNVP 5,7 17% 4,0 18% 2,4 12%
Elektrogeräte o.ä. Wertstoffe 2,1 6% 2,8 12% 1,2 6%
Sonstige 10,4 31% 7,6 33% 6,8 34%
Summe 33,5 22,8 19,9
Zuwachs durch Systemumstellung
LVP-Verpackungen 0,9 2,3 1,8
sNVP 2,2 2,1 0,7
Elektrogeräte o.ä. Wertstoffe 2,1 1,9 0,9
Sonstige 2,5 0,9 1,7
Summe 7,7 7,2 5,0


Leipzig Berlin Hamburg
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5.3.4 Landkreis Aurich


Σχηον βει Εινφ�ηρυνγ δεσ δυαλεν Σψστεµσ ηατ δαµαλσ δερ Λανδκρεισ µιτ δεµ �ρτλιχηεν 


Εντσοργερ, ωελχηερ αυχη διε Ωερτστοφφερφασσυνγ δυρχηφ�ηρτε, εινε ςερεινβαρυνγ αβγε−


σχηλοσσεν, ωοναχη δερ Εντσοργερ µιτ δεν Λειχητϖερπαχκυνγεν (ΛςΠ) στοφφγλειχηε Νιχητ−


ϖερπαχκυνγεν µιτερφασστ υνδ ϖερωερτετ υνδ ηιερφ�ρ ϖοµ Λανδκρεισ βεζαηλτ ωιρδ. ∆ιεσε 


ςερεινβαρυνγ ηατ σιχη, ωενν αυχη δυρχη ϖερσχηιεδενε ςερτραγσανπασσυνγεν µεηρφαχη 


µοδιφιζιερτ, λετζτλιχη βισ ζυµ ϑαηρε 2009 γεηαλτεν. 


Ζυρ Ανπασσυνγ αν διε δυρχη διε 5. Νοϖελλιερυνγ δερ ςερπαχκυνγσϖερορδνυνγ γελτενδε 


Ρεχητσλαγε ωυρδε µιτ δεν Σψστεµβετρειβερν εινε Μιτβενυτζυνγσϖερεινβαρυνγ γεσχηαφφεν, 


διε δεµ Λανδκρεισ Αυριχη ερµ�γλιχητ, αυχη ωειτερηιν διε ΛςΠ−Ερφασσυνγ γεγεν ειν ανγε−


µεσσενεσ Εντγελτ ζυρ Ερφασσυνγ ϖον στοφφγλειχηεν Νιχητϖερπαχκυνγεν ζυ νυτζεν.6 ∆ερ 


Νιχητϖερπαχκυνγσαντειλ ιστ µιτ 15 % ϖον 45 κγ/Ε∗α, αλσο 6,75 κγ/Ε∗α βεστιµµτ ωορδεν. 


5.4 Potenziale


∆ιε ναχηφολγενδε Ταβελλε ζειγτ διε ιν Καπ. 4 βερειτσ δαργεστελλτεν Εργεβνισσε δερ ιν 


Βραυνσχηωειγ δυρχηγεφ�ηρτεν Ρεσταβφαλλυντερσυχηυνγεν. ∆ιε ιµ Ρεσταβφαλλ εντηαλτενεν 


Ποτεντιαλε αν ΛςΠ υνδ σΝςΠ ωερδεν δεν βερειτσ γετρενντ γεσαµµελτεν ΛςΠ−Μενγεν 


γεγεν�βερ γεστελλτ. ∆αβει ιστ ζυ βεαχητεν, δασσ µιτ δερ ΛςΠ−Σαµµλυνγ ι.δ.Ρ. αυχη 


Ρεσταβφ�λλε σοωιε σΝςΠ γεσαµµελτ ωερδεν, οηνε δασσ διεσε οφφιζιελλ αλσ Ζιελφρακτιονεν 


γελτεν. Βει Ηολσψστεµεν κανν ιν δερ Ρεγελ δαϖον αυσγεγανγεν ωερδεν, δασσ ρυνδ 40 �


65 % δερ Σαµµελµενγε αυσ Λειχητϖερπαχκυνγεν (ΛςΠ) βεστεητ, δερ Ρεστ αυσ στοφφγλει−


χηεν Νιχητϖερπαχκυνγεν (σΝςΠ) υνδ Ρεσταβφ�λλεν (σιεηε αυχη Ταβελλε 3). Ιν Βραυν−


σχηωειγ λιεγτ ναχη Αυσκυνφτ δεσ βεαυφτραγτεν Εντσοργερσ ΑΛΒΑ δερ Αντειλ δερ Ρεσταβφ�λλε 


ιν δεν ΛςΠ βει ετωα εινεµ ∆ριττελ. 


6 Τιεβελ, Χ, ∆�ρνατη, Η.Η: ςΚΣ−ΝΕΩΣ 07/2010 Μιτβενυτζυνγ δεσ γελβεν Σψστεµσ − Ερστε Ανωενδυνγ δερ νευεν ςερπαχκς 


− Μ�γλιχηκειτεν ιµ Λανδκρεισ Αυριχη
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Tabelle 4: Gesamtpotenzial LVP/sNVP (Ergebnisse 2008 normiert auf Menge 2011)


Danach beträgt das Gesamtaufkommen an LVP und sNVP in Restabfall und in der ge-
trennten Sammlung gerundet 13.700 t/a oder 56 kg/E*a. Mit rund 4.600 t/a oder 19 kg/E*a 
wird etwa 34 % dieses Potenzials bereits jetzt getrennt erfasst. Dabei ist zu beachten, 
dass es erfahrungsgemäß in der Abfallwirtschaft nie gelingt, das theoretische Wertstoffpo-
tenzial vollständig nutzbar zu machen, da sich nicht alle Bürger gleichermaßen an der 
getrennten Wertstoffsammlung beteiligen. 


5.5 Mengenströme 


Zu beachten ist, dass bei den in Kap. 5.3.1 bis 5.3.3 betrachteten Versuchen zur erweiter-
ten Wertstoffsammlung sich am eigentlichen Sammelsystem nichts geändert hat, sondern 
lediglich der Katalog der Zielfraktionen erweitert wurde.7


In Braunschweig dagegen ist mit der Erweiterung der Zielfraktionen gleichzeitig ein 
Wechsel von der LVP-Sammlung über Depotcontainer zum deutlich komfortableren Hol-
system vorgesehen. Somit sind die Auswirkungen von zwei Effekten abzuschätzen, der 
Komforterhöhung und den erweiterten Zielfraktionen.


Der bereits erwähnte Landkreis Aurich erzielt eine Sammelmenge 48 kg/E*a (inkl. der 
sNVP, die dort seit Beginn des Dualen Systems zum Zielkatalog gehören). Die Auricher 
Sammelmengen dürften eine Obergrenze markieren. Grund hierfür sind die Besonderhei-
ten des Landkreises Aurich gegenüber der Situation in Braunschweig


� historisch gewachsenes System


� ländlich geprägter Raum mit geringen Anteilen an anonymen Siedlungsstrukturen


7 Dabei ist zu berücksichtigen, dass schon immer auch bei der herkömmlichen Sammlung die Nutzer sNVP und auch 


Restabfall in die LVP-Behälter geben.


kg/E*a
Weststadt


(Hochhäuser)


Östl. Ring 
geschl. 
MFH


Kanzlerfeld 
offene  


EFH/MFH


Innenstadt 
geschl. MFH, 
Geschäfte


Heidberg 
offene 


MFH/EFH
gewichtet prozentual


BS gesamt 
normiert


Anteil in % 9,60% 38,30% 34,30% 5,30% 12,40%
kg/E*a kg/E*a kg/E*a kg/E*a kg/E*a kg/E*a t/ a


Kunststoffverp. 21,5 17,9 14,0 33,0 24,5 18,5 9,7% 4.051
Kunststoff NVP 3,3 15,6 2,3 3,9 4,1 7,8 4,1% 1.705
Metallver. 3,8 3,7 1,6 4,2 5,3 3,2 1,7% 701
Metall NVP 3,5 5,5 0,9 1,7 2,9 3,2 1,7% 705
Verbundverp. 3,9 2,4 1,9 4,1 4,1 2,7 1,4% 584
Verbund NVP 4,0 8,7 5,6 8,1 1,2 6,2 3,3% 1.365
Summe Verp. 29,1 24,0 17,5 41,3 33,9 24,4 12,8% 5.337
Summe NVP 10,8 29,8 8,8 13,7 8,2 17,2 9,0% 3.775
Summe 39,9 53,8 26,3 55,0 42,1 41,6 21,8% 9.112
bereits getrennt erfasste LVP-Menge 4.620
theoretisches Gesamtpotenzial 13.732
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� ein Identsystem für Restabfall erhöht zudem die Motivation zur Teilnahme an der 


getrennten Sammlung


Diese Bedingungen sind in Braunschweig so nicht gegeben. Nachfolgend werden noch 
einige Städte aufgeführt, deren LVP-Sammelmengen zu den höchsten in Niedersachsen 
gehören. Zum Vergleich sind die aktuellen Mengen der Stadt Braunschweig sowie des 
Landkreises Aurich aufgeführt. 


Stadt kg/E*a Art der LVP-Sammlung, sonstige Anmerkungen


Cuxhaven 40 Säcke, 14-täglich, Identsystem für Restabfall


Emden 39
Behälter, Säcke, 14-täglich, Identsystem mit Behälterverwiegung 


für Restabfall 


Salzgitter 35 Säcke, 14-täglich


Oldenburg 34 Behälter, Säcke, 14-täglich


Osnabrück 33 Säcke, 14-täglich


Land Niedersachsen 31 Unterschiedliche Sammelsysteme


Braunschweig 19 Depotcontainer, variable Entleerungsrhythmen


Landkreis Aurich 48 Säcke, 14-täglich, mit sNVP


Tabelle 5: LVP-Sammelmengen in einigen niedersächsischen Kommunen


Zusammengefasst können folgende Feststellungen getroffen werden:


Das theoretische Gesamtpotenzial beträgt in Braunschweig rund 56 kg/E*a. In der Praxis 
ist eine vollständige Abfalltrennung jedoch nicht erreichbar. 


Bereits ohne offizielle Erfassung der stoffgleichen Nichtverpackungen (sNVP) erreichen 
einige niedersächsische Städte eine LVP-Menge von etwa 33 bis zu 40 kg/E*a, wobei die 
Städte Cuxhaven und Emden aufgrund ihres Gebührensystems (Identsystem bzw. Ident-
system mit Behälterverwiegung8) etwas andere Verhältnisse als Braunschweig aufweisen. 
Daher ist wohl eher der Bereich bis 35 kg/E*a (z.B. Stadt Salzgitter) als oberer Maßstab 
für Braunschweig heranzuziehen. Die Erfahrungen aus anderen Modellversuchen haben 
gezeigt, dass durch die Erweiterung der Zielfraktionen etwa 5 kg/E*a zur getrennten LVP-
Erfassung verlagert werden (siehe auch Tabelle 3). Demnach ergäb e sich eine mögl i-
che Maximalmenge von etwa 40 kg/E*a. 


Eine andere Betrachtungsweise kalkuliert die unterschiedliche Teilnahme an der getrenn-
ten LVP-Sammlung in den verschiedenen Siedlungsstrukturen. Die Einschätzung der dort 
jeweils erzielbaren Sammelmengen beruht auf den Ergebnissen, die bei dem beschriebe-
nen Modellversuch Hamburger Wertstofftonne erzielt wurden: 


� Großwohnanlagen 11-14 kg/E*a


8 hierbei werden für jeden Gebührenschuldner die Anzahl der Behälterleerungen und im Fall Emden auch das Hausmüllge-


wicht erfasst und für die Gebührenberechnung mit herangezogen
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� Mehrfamilienhausbebauung 17-25 kg/E*a


� Einfamilienhausbebauung 42-46 kg/E*a


Die nachfolgende Aufstellung nimmt eine nach Siedlungsstrukturen differenzierte Ab-
schätzung der Erfassungsmengen nach Umstellung des Sammelsystems vor.


Die Abschätzungen setzen einerseits auf die Ergebnisse auf, die beim Hamburger Mo-
dellversuch gewonnen wurden, andererseits wird für jede der in Braunschweig relevanten  
Siedlungsstrukturen die künftige Teilnahmequote an der erweiterten Wertstoffsammlung 
abgeschätzt (Hinweise zu den Abkürzungen: MFH: Mehrfamilienhaus, EFH: Einfamilien-
haus). Hierbei fließen neben den erwähnten Erfahrungen aus Hamburg auch die Erfah-
rungen des Gutachters aus anderen Gebieten mit der getrennten Erfassung von Wertstof-
fen ein. Es versteht sich, dass diese Angaben Abschätzungen sind; wie nun tatsächlich 
die Braunschweiger Bevölkerung die Wertstofftonne aufnehmen wird, hängt von verschie-
denen Randbedingungen ab, deren Auswirkungen im Einzelnen derzeit noch nicht quanti-
fiziert werden können. 


� Geschlossene MFH- mit Geschäften - Innenstadtbereiche: tendenziell geringe 


Neigung zur Aufstellung von Wertstoffbehältern, eher geringe Teilnahmequote 


� Hochhausgebiet: aufgrund einer eher ungünstigen Sozialstruktur eine sehr geringe 


Teilnahmequote 


� Geschlossenen MFH-Bebauung: eine gemischte Sozialstruktur lässt eine mittlere 


Teilnahmequote erwarten


� Offene MFH-Bebauung / EFH-Bebauung: Durch den Anteil an EFH-Bebauung 


wird eine hohe Teilnahmequote erwartet.


� EFH-Bebauung / offene MFH-Bebauung: Aufgrund der vorherrschenden EFH-


Bebauung ist eine günstige Sozialstruktur zu erwarten, daher wird eine sehr hohe 


Teilnahmequote angesetzt. 
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Tabelle 6: zukünftige LVP/sNVP-Erfassungsmengen nach Siedlungsstrukturen


∆α ιν Βραυνσχηωειγ δερ Αντειλ δερ Βεϖ�λκερυνγ αν δεν εινζελνεν Σιεδλυνγσστρυκτυρεν 


βεκανντ ιστ, κανν αυσ δεν Προγνοσεν ζυ δεν σπεζιφισχηεν Ερφασσυνγσµενγεν ϕε Σιεδ−


λυνγσστρυκτυρ ειν γεωιχητετεσ Μιττελ ερρεχηνετ ωερδεν. ∆ιεσεσ βετρ�γτ φ�ρ δασ γεσαµτε 


Σταδτγεβιετ 29 κγ/Ε∗α. Μιτ δεν βειδεν Αβσχη�τζυνγσµετηοδεν κοµµεν ωιρ σοµιτ ζυ 


εινερ Σπαννωειτε ϖον 29 bis 40 kg/E*a βζω. 7.200 bis 9.800 t/a.


Ωιρ γεηεν δαϖον αυσ, δασσ δερ Αντειλ ΛςΠ ζυ σΝςΠ ειν ςερη�λτνισ ϖον 85% ζυ 15% αυσ−


µαχητ. ∆ιε εντηαλτενεν Φεηλω�ρφε ωερδεν ιµ γλειχηεν ςερη�λτνισ ϖερτειλτ. 


∆αµιτ εργιβτ σιχη φολγενδε Μενγενϖερτειλυνγ:


ΛςΠ: 6.120 βισ 8.330 τ/α


σΝςΠ: 1.080 βισ 1.470 τ/α


5.6 Auswirkungen auf die Restabfallmenge und das 


Restabfallvolumen 


Βει εινερ προγνοστιζιερτεν Ερφασσυνγσµενγε ϖον 7.200 βισ 9.800 τ/α τ/α εργιβτ σιχη ζυρ 


δερζειτιγεν ΛςΠ−Ερφασσυνγσµενγε ϖον ρυνδ 4.600 τ/α εινε Μενγενϖερλαγερυνγ αυσ δεµ 


Ρεσταβφαλλ ιν διε ΛςΠ/σΝςΠ−Σαµµλυνγ ζωισχηεν 2.600 βισ 5.200 τ/α. Ωιρ γεηεν δαϖον 


αυσ, δασσ διε Μεηρµενγε αυσσχηλιε�λιχη ϖοµ Ρεσταβφαλλ ηερρ�ηρτ, ωεννγλειχη ζυ Βεγινν 


δερ Σαµµλυνγ �Εντρ�µπελυνγσεφφεκτε� νιχητ αυσζυσχηλιε�εν σινδ. Ωειτερηιν ιστ ανζυµερ−


κεν, δασσ διε ηαυσηαλτσναηεν Ανφαλλστελλεν ιν δερ Σταδτ Βραυνσχηωειγ βισηερ νυρ ιν εινεµ 


γερινγεν Υµφανγ ιµ Ηολσψστεµ εντσοργτ ωυρδεν. 


∆ιεσε ςερλαγερυνγ φ�ηρτ ζυ εινερ εντσπρεχηενδεν ςερρινγερυνγ δεσ βεν�τιγτεν Ρεσταβ−


φαλλβεη�λτερϖολυµενσ. Νυν στελλτ σιχη διε Φραγε, ωελχηεσ Βεη�λτερϖολυµεν µιτ Εινφ�ηρυνγ 


δερ Ωερτστοφφτοννε ϖον δερ Ρεσταβφαλλτοννε ζυρ Ωερτστοφφτοννε ϖερλαγερτ ωιρδ. 


Siedlungsstruktur Einwohner 
Potenzial 
(kg/ E*a)


Potenzial (t/ a)
erwartete 
Teilnahme-


quote
Geschlossene MFH- mit Geschäften- 
Innenstadtbereiche


13.000 15 195 eher gering


Hochhausgebiet 24.000 10 240 sehr gering


94.000 25 2.350


31.000 35 1.085


84.000 40 3.360


Gesamt Einwohner 246.000 29 7.230


Geschlossene MFH-Bebauung


Offene MFH-Bebauung /  EFH-
Bebauung
EFH-Bebauung /  Offene MFH-
Bebauung


sehr hoch


mittel


hoch
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∆ιε ∆ιχητε ϖον ΛςΠ ινκλ. σΝςΠ im Wertstoffbehälter ηαβεν ωιρ υ.α. βειµ Μοδελλϖερσυχη 


Ηαµβυργερ Ωερτστοφφτοννε ερηοβεν. Σιε λαγ ιν εινεµ Βερειχη ϖον 28 bis 48 kg/m 3, typ i-
scherw eise bei 35 kg/m 3. ∆ιεσερ Ωερτ κανν ϕεδοχη νιχητ φ�ρ διε Ερµιττλυνγ δεσ ςολυµεν−


ϖερλυστεσ βει δεν Ρεσταβφαλλβεη�λτερν ϖερωενδετ ωερδεν, ωειλ δορτ αυφγρυνδ δερ στ�ρκερεν  


ςερπρεσσυνγ υνδ εινερ βεσσερεν Αυσνυτζυνγ δεσ Λ�χκενϖολυµενσ ΛςΠ υνδ σΝςΠ µιτ 


εινερ η�ηερεν ∆ιχητε γελαγερτ ωερδεν αλσ ιν δερ Ωερτστοφφτοννε. Ζυρ ∆ιχητε ϖον ΛςΠ ιν δερ 


Ρεσταβφαλλτοννε γιβτ εσ βισηερ κεινε Υντερσυχηυνγεν; ωιρ γεηεν δαϖον αυσ, δασσ διεσε 


Φρακτιονεν ιν δερ Ρεσταβφαλλτοννε δοππελτ σο διχητ γελαγερτ ωερδεν ωιε ιν δερ Ωερτστοφφ−


τοννε. Σοµιτ εργιβτ σιχη εινε ∆ιχητε ϖον 70 kg/m 3 οδερ ανδερσ αυσγεδρ�χκτ: Εινε Γε−


ωιχητστοννε ΛςΠ υνδ σΝςΠ ηατ ιµ Ρεσταβφαλλ ειν ςολυµεν ϖον ρυνδ 14 m3.


∆ιεσερ Ανσατζ δ�ρφτε αυχη νιχητ ζυ νιεδριγ ανγεσετζτ σειν, ωειλ διε Ρεσταβφαλλβεη�λτερ 


ρελατιϖ ηοηε Φ�λλγραδε αυφωεισεν, ωιε διε Βεη�λτερσιχητυνγεν εργεβεν ηαβεν. Ωιε βερειτσ 


ιν Καπ. 3 δαργεστελλτ, ωαρ ιµ Βερειχη δερ 2−Ραδ−Βεη�λτερ ετωα ειν ςιερτελ βισ ειν ∆ριττελ 


διεσερ Βεη�λτερ νυρ τειλβεφ�λλτ, δερ Ρεστ δερ Βεη�λτερ ωαρ εντωεδερ ζυ 100 % γεφ�λλτ οδερ 


γαρ �βερφ�λλτ. Ιµ Βερειχη δερ 4−Ραδ−Βεη�λτερ βετρυγ δερ Αντειλ δερ τειλγεφ�λλτεν Βεη�λτερ 50 


βισ 70 %. ∆ιεσε ∆ατεν σινδ αυχη ωιχητιγ, υµ αβσχη�τζεν ζυ κ�ννεν, ιν ωελχηεµ Υµφανγ 


διε Νυτζερ βει Εινφ�ηρυνγ δερ Ωερτστοφφτοννε γγφ. Βεη�λτερϖολυµεν αβµελδεν ωερδεν. 


Αυφγρυνδ διεσερ �βερλεγυνγεν εργιβτ σιχη ειν τηεορετισχηεσ �Ωανδερυνγσϖολυµεν� ϖον 


37 βισ 74 Μιο. λ/α, ωιε αυσ δερ φολγενδεν Ταβελλε ζυ ερσεηεν ιστ. ∆ιεσε Ωερτε εντσπρεχηεν 


βεζογεν αυφ δασ Ρεσταβφαλλβεη�λτερϖολυµεν δεσ ϑαηρεσ 2011 Αντειλεν ϖον 10 βισ 19 %. 


Tabelle 7: Ermittlung des theoretischen Wanderungsvolumens


∆ιε ερµιττελτεν �Ωανδερυνγσϖολυµινα� δ�ρφεν ϕεδοχη νιχητ µιτ δεµ ζυ ερωαρτετεν �Αβ−


µελδεϖολυµεν� γλειχηγεσετζτ ωερδεν. Αυφγρυνδ δερ ρεχητ ηοηεν Φ�λλγραδε δερ Ρεσταβφαλλ−


βεη�λτερ ωιρδ εσ φ�ρ εινε Ρειηε ϖον Νυτζερν κεινεν Ανρειζ γεβεν, Βεη�λτερϖολυµεν ζυ 


ϖερρινγερν, ωειλ ιηρε Ρεσταβφαλλβεη�λτερ τροτζ εινερ αυφγεστελλτεν Ωερτστοφφτοννε σοωειτ 


γεφ�λλτ σινδ, δασσ εσ κεινεν Ανρειζ ζυµ Υµστιεγ αυφ εινε κλεινερε Βεη�λτεργρ��ε γιβτ.


Υµ νυν δασ τατσ�χηλιχηε Νυτζερϖερηαλτεν αβσχη�τζεν ζυ κ�ννεν, βετραχητεν ωιρ ναχηφολ−


γενδ διε βισηεριγε Εντωιχκλυνγ δεσ Ρεσταβφαλλβεη�λτερϖολυµενσ σοωιε δερ εντσπρεχηεν−


δεν Ρεσταβφαλλ− υνδ ΛςΠ−Μενγεν. 


ανγεσετζτε Σχη�ττδιχητε (τ/µ3):  0,07


ςολυµεν Ρεσταβφαλλβεη�λτερ 2011 (λ/α) 381.744.220


προγνοστιζιερτε Μενγενϖερλαγερυνγ Μασσε (τ/α) ςολυµεν (µ3/α) ςολυµεν (λ/α)
Αντειλ αµ 


Γεσαµτϖολυµεν


µινιµαλ 2.600 37.143 37.142.857 10%


µαξιµαλ 5.200 74.286 74.285.714 19%
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Tabelle 8: Veränderungen Abfallmengen und Behältervolumen seit 2008


Wenn man davon ausgeht, dass die Volumenverringerung bei den Restabfallbehältern 
vorrangig durch die Zunahme der LVP-Sammlung bewirkt wurde, könnte aus den obigen 
Daten die Schlussfolgerung gezogen werden, dass je reduzierte Gewichtstonne LVP 
zwischen 3 und 14 m3 Restabfallbehältervolumen abgemeldet wird . Gewichtet über 
die Jahre 2008 bis 2011 lag dieser Wert im Mittel bei rund 9 m3/t. Da jedoch zu vermuten 
ist, dass auch andere Effekte sich auf das Restabfallbehältervolumen ausgewirkt haben, 
wird dieser Wert auf 6 m 3/t verringert . 


Daraus ergäbe sich bei der oben angesetzten Verlagerung von 2.600 bis 5.200 t/a eine 
Volumenabmeldung von rund 16 Mio. bis 31 Mio. Liter/a . Bezogen auf das Behältervo-
lumen von 2011 in Höhe von 382 Mio. Liter/a wäre dies eine Abnahme von 4 bzw. 8 %. 
Daraus würde nach Einführung der Wertstofftonne ein Restabfallbehältervolumen von 350 
bis 366 Mio. Liter/a resultieren. 


Tabelle 9: Abschätzung künftiges Restabfallbehältervol umen


6 Abschätzung der künftigen Restabfall -Behälterzahlen


6.1 Bisheriger Verlauf


Eine pauschale Abschätzung der Veränderung des Jahres-Behältervolumens für die 
Restabfallbehälter aufgrund der Einführung der erweiterten Wertstoffsammlung wurde im 
vorigen Kapitel vorgenommen. Für die Bewertung der künftigen Gebühreneinnahmen ist 


2008 2009 2010 2011


Restabfall(t/a) 42.724 42.341 42.370 41.727


Leichtverpackungen (t/a) 3.472 3.805 4.275 4.620


Behältervolumen (l/a) 391.915.680 388.016.460 386.646.260 381.744.220


Zunahme Leichtverpackungen (t/a) 333 470 345


Abnahme Behältervolumen (l/a) 3.899.220 1.370.200 4.902.040


daraus resultierende Dichte der reduzierten Menge (t/m3) 0,085 0,343 0,070


Volumenreduktion je t Reduktion LVP (m3/t) 12 3 14


Volumenreduktion je t Reduktion LVP gewichtet über 2008 bis 2011 (m3/t) 9


Zu- und Abnahme bezogen auf das Vorjahr


Variante
Ansatz Volumen 


m3/t


Abnahme 
l/a


Anteil am 
Volumen 


2011


Volumen 
Restabfall 
künftig l/a


Volumen 
Restabfall 


künftig 
l/E*W oche


Volumenverlagerung bei 2.600 t/a 6 15.600.000 4% 366.144.220 29


Volumenverlagerung bei 5.200 t/a 6 31.200.000 8% 350.544.220 27







Einführung der Wertstofftonne in der Stadt Braunschweig


Seite 20 von 26 August 2012


abzuschätzen, welche Veränderungen bei den einzelnen Behältergrößen stattfinden 
werden, um somit der Bestand an Restabfallbehältern zu prognostizieren, die nach Ein-
führung der Wertstofftonne vorhanden sein werden. 


Um nun das tatsächliche Nutzerverhalten abschätzen zu können, betrachten wir nachfol-
gend die bisherige Entwicklung des Restabfallbehältervolumens. Die nachfolgende Abbil-
dung zeigt die Veränderung der Behältervolumina (dargestellt in Liter/a). Daran schließt 
sich eine tabellarische Darstellung an.


Abbildung 2: Entwicklung Behältervolumen
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Tabelle 10: Behältervolumina, Stückzahlen und Schüttvorgänge


Eine weitere Darstellung, die die Behältergrößen ergänzend nach den jeweiligen Lee-
rungsrhythmen differenziert, findet sich in der nachfolgenden Tabelle. Sie vergleicht die 
Behälterstände von Anfang 2007 bis Ende 2011. Die Behältergrößen, deren Jahresbehäl-
tervolumen sich um mehr als 1 Mio. Liter verändert hat, sind farblich hervorgehoben. 


Jahr 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011


100 l Säcke 732.500


40 l Behälter 2.902.987 3.323.840 3.555.760 3.731.000 3.857.880 3.966.040 4.019.600


60 l Behälter 17.437.680 18.133.440 18.590.520 18.980.520 19.208.280 19.362.720 19.582.680


120 l Behälter 61.016.760 61.014.720 60.996.000 60.546.720 60.300.240 60.524.880 60.827.520


240 l Behälter 86.708.560 84.470.880 82.860.960 81.519.360 81.157.440 80.951.520 81.563.040


550 l Behälter 19.222.592 21.335.600 23.637.900 25.125.100 27.398.800 28.671.500 29.558.100


770 l Behälter 96.030.422 90.170.080 88.988.900 84.464.380 82.302.220 79.679.600 77.957.880


1100 l Behälter 149.336.000 128.900.200 116.173.200 110.996.600 107.707.600 108.108.000 103.789.400


4500 l Behälter 10.753.500 9.126.000 8.190.000 6.552.000 6.084.000 5.382.000 4.446.000


7000 l Behälter 1.001.000 0 0 0 0 0 0


> 7000 l Behälter 0 0 0 0 0 0 0


Summe 445.142.000 422.868.038 402.993.240 391.915.680 388.016.460 386.646.260 381.744.220


40 l Behälter 2.933 3.339 3.565 3.736 3.854 3.957 4.005


60 l Behälter 10.550 10.984 11.254 11.496 11.638 11.730 11.870


120 l Behälter 17.350 16.799 17.529 17.416 17.418 17.506 17.618


240 l Behälter 12.114 11.814 11.604 11.443 11.409 11.381 11.500


550 l Behälter 662 718 796 847 917 959 986


770 l Behälter 2.113 1.962 1.964 1.866 1.817 1.761 1.722


1100 l Behälter 2.050 1.784 1.597 1.540 1.503 1.512 1.461


4500 l Behälter 37 32 30 25 23 21 19


7000 l Behälter 1 0 0 0 0 0 0


> 7000 l Behälter 0 0 0 0 0 0 0


Summe 47.809 48.118 48.339 48.369 48.579 48.827 49.181


40 l Behälter 72.575 83.096 88.894 93.275 96.447 99.151 100.490


60 l Behälter 290.628 302.224 309.842 316.342 320.138 322.712 326.378


120 l Behälter 508.473 508.456 508.300 504.556 502.502 504.374 506.896


240 l Behälter 361.286 351.962 345.254 339.664 338.156 337.298 339.846


550 l Behälter 34.950 38.792 42.978 45.682 49.816 52.130 53.742


770 l Behälter 124.715 117.104 115.570 109.694 106.886 103.480 101.244


1100 l Behälter 135.760 117.182 105.612 100.906 97.916 98.280 94.354


4500 l Behälter 2.390 2.028 1.820 1.456 1.352 1.196 988


7000 l Behälter 143 0 0 0 0 0 0


> 7000 l Behälter 0 0 0 0 0 0 0


Summe 1.530.919 1.520.844 1.518.270 1.511.575 1.513.213 1.518.621 1.523.938


Behältervolumen in Liter/Jahr


Anzahl Behälter


Schüttvorgänge
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Tabelle 11: Vergleich Behälterstand Anfang 2007 bis Ende 2011


∆εµναχη ηαβεν σιχη φολγενδε �νδερυνγεν ιµ Βεη�λτερβεστανδ σιγνιφικαντ αυφ δασ ϑαη−


ρεσ−Βεη�λτερϖολυµεν αυσγεωιρκτ: 


Zunahmen der Jahresvolumina: 


Βεσονδερσ βει 550 λ ω�χηεντλιχη, γεφολγτ ϖον 550 λ ζωειω�χηεντλιχη. ∆ανν φολγεν 60 λ, 120 


λ υνδ 40 λ, ϕεωειλσ 14−τ�γλιχη.


Abnahme der Jahresvolumina: 


Βεσονδερσ βει 1.100 λ ζωειµαλ ω�χηεντλιχη, γεφολγτ ϖον 1.100 λ ω�χηεντλιχη. ∆ανν φολγεν 


770 λ ω�χηεντλιχη υνδ ζωειω�χηεντλιχη.


Ζυσαµµενφασσενδ κανν φεστγεστελλτ ωερδεν, δασσ βει δεν 2−Ραδ−Βεη�λτερν διε �νδερυν−


γεν ρελατιϖ γερινγ αυσγεφαλλεν σινδ, νυρ ετωα 10 % δεσ γεσαµτεν ��νδερυνγσϖολυµενσ� 


εντφαλλεν αυφ διε 2−Ραδ−Βεη�λτερ. 


∆ιεσεσ Εργεβνισ κορρεσπονδιερτ αυχη µιτ δεν Βεοβαχητυνγεν βει δερ Βεη�λτερσιχητυνγ, 


ωοναχη βει δεν 2−Ραδ−Βεη�λτερν δασ Βεη�λτερϖολυµεν ιµ ∆υρχησχηνιττ γυτ αυσγενυτζτ 


ωιρδ υνδ νυρ ετωα ειν ςιερτελ βισ ειν ∆ριττελ διεσερ Βεη�λτερ νυρ τειλβεφ�λλτ ιστ, ω�ηρενδ δερ 


Ρεστ δερ Βεη�λτερ εντωεδερ ζυ 100 % γεφ�λλτ οδερ γαρ �βερφ�λλτ ωαρ. Βει εινεµ µιττλερεν 


Φ�λλγραδ διεσερ Βεη�λτερ λαγ βει ετωα  93 %. Βει δεν 4−Ραδ−Βεη�λτερν ϖον 550 βισ 1.100 λ 


Behälterart Stand 01.01.07 Stand 31.12.11 Veränderung 2007 bis 2011


Behälterart 
(l)


Leerungen / 
Jahr


Anzahl Liter/Jahr Anzahl Liter/Jahr
Veränder. 
Stückzahl


Veränder. 
Liter/Jahr


Veränder. 
prozentual bez. 


auf Liter


40 13        292 151.840 280 145.600 −12 −6.240 96%


40 26        3.084 3.207.360 3.725 3.874.000 641 666.640 121%


60 26        10.819 16.877.640 11.639 18.156.840 820 1.279.200 108%


60 52        3 9.360 5 15.600 2 6.240 167%


60 104        212 1.322.880 226 1.410.240 14 87.360 107%


120 26        16.713 52.144.560 16.984 52.990.080 271 845.520 102%


120 52        14 87.360 12 74.880 −2 −12.480 86%


120 104        676 8.436.480 622 7.762.560 −54 −673.920 92%


240 26        11.078 69.126.720 10.961 68.396.640 −117 −730.080 99%


240 52        22 274.560 23 287.040 1 12.480 105%


240 104        563 14.052.480 516 12.879.360 −47 −1.173.120 92%


550 26        11 157.300 27 386.100 16 228.800 245%


550 52        670 19.162.000 898 25.682.800 228 6.520.800 134%


550 104        31 1.773.200 61 3.489.200 30 1.716.000 197%


770 26        18 360.360 28 560.560 10 200.200 156%


770 52        1.640 65.665.600 1.455 58.258.200 −185 −7.407.400 89%


770 104        294 23.543.520 239 19.139.120 −55 −4.404.400 81%


1.100 26        8 228.800 11 314.600 3 85.800 138%


1.100 52        1.293 73.959.600 1.091 62.405.200 −202 −11.554.400 84%


1.100 104        474 54.225.600 359 41.069.600 −115 −13.156.000 76%


4.500 52        26 6.084.000 19 4.446.000 −7 −1.638.000 73%


4.500 104        6 2.808.000 0 0 −6 −2.808.000 0%


47.947 413.659.220 49.181 381.744.220 1.234 -31.915.000
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ωαρεν τειλβεφ�λλτε Βεη�λτερ η�υφιγερ φεστζυστελλεν, δερ µιττλερε Φ�λλγραδ λαγ ιµ Μιττελ βει 


ετωα 78 %.


6.2 künftige Behälterzahlen


Εσ ωυρδε βει δερ Αβσχη�τζυνγ δερ κ�νφτιγεν Βεη�λτερζαηλεν ανγεσετζτ, δασσ je reduzie r-
te Gewichtstonne LVP 6 m3 Restabfallbehältervolumen abgemeldet wird .


∆αραυσ εργ�βε σιχη βει δερ οβεν ανγεσετζτεν ςερλαγερυνγ ϖον 2.600 βισ 5.200 τ/α εινε 


ςολυµεναβµελδυνγ ϖον ρυνδ 16 Mio. bis 31 Mio. Liter/a . Βεζογεν αυφ δασ Βεη�λτερϖο−


λυµεν ϖον 2011 ιν Η�ηε ϖον 382 Μιο. Λιτερ/α ω�ρε διεσ εινε Αβναηµε ϖον 4 βζω. 8 %. 


∆αραυσ ω�ρδε ναχη Εινφ�ηρυνγ δερ Ωερτστοφφτοννε ειν Ρεσταβφαλλβεη�λτερϖολυµεν ϖον 350 
bis 366 Μιο. Λιτερ/α ρεσυλτιερεν. 


Ναχηφολγενδ ωερδεν φ�ρ βειδε Μενγενϖαριαντεν διε κ�νφτιγεν Βεη�λτερζαηλεν ερµιττελτ. 


∆ιε κ�νφτιγεν Βεη�λτερζαηλεν ωερδεν δυρχη εινε Φορτσχηρειβυνγ δερ Βεη�λτερεντωιχκλυνγ 


ιν δερ Ζειτ ϖον Ανφανγ 2007 βισ Ενδε 2011 βερεχηνετ. Βει δεν 40 λ−Βεη�λτερν µιτ µονατλι−


χηερ Λεερυνγ ωυρδε κεινε �νδερυνγ ανγενοµµεν. 


Tabelle 12: Prognose der künftigen Behälterzahlen 


∆ιε ∆ατεν ιν δερ Σπαλτε �ςερ�νδερ. Λιτερ/ϑαηρ� βεζιεηεν σιχη ϕεωειλσ αυφ δεν Στανδ 


31.12.2011.


Behälterart Zunahme: 2.600 t/a Zunahme: 5.200 t/a


Behälterart 
(l)


Leerungen 
/ Jahr


Anzahl 
2011


Anzahl Liter/Jahr
Veränder. 
Liter/Jahr


Anzahl Liter/Jahr
Veränder. 
Liter/Jahr


40 13        280 280 145.600 0 280 145.600 0


40 26        3.725 4.519 4.700.255 826.255 4.326 4.499.050 625.050


60 26        11.639 12.577 19.620.892 1.464.052 12.039 18.780.974 624.134


60 52        5 8 26.117 10.517 8 24.999 9.399


60 104        226 242 1.510.134 99.894 232 1.445.489 35.249


120 26        16.984 17.337 54.091.632 1.101.552 16.595 51.776.112 −1.213.968


120 52        12 10 64.472 −10.408 10 61.712 −13.168


120 104        622 575 7.174.615 −587.945 550 6.867.489 −895.071


240 26        10.961 10.894 67.978.805 −417.835 10.428 65.068.811 −3.327.829


240 52        23 24 301.438 14.398 23 288.534 1.494


240 104        516 475 11.857.292 −1.022.068 455 11.349.713 −1.529.647


550 26        27 67 951.965 565.865 64 911.214 525.114


550 52        898 1.209 34.577.520 8.894.720 1.157 33.097.348 7.414.548


550 104        61 121 6.896.741 3.407.541 115 6.601.510 3.112.310


770 26        28 44 875.906 315.346 42 838.411 277.851


770 52        1.455 1.297 51.918.980 −6.339.220 1.241 49.696.465 −8.561.735


770 104        239 195 15.628.686 −3.510.434 187 14.959.663 −4.179.457


1.100 26        11 15 434.522 119.922 15 415.921 101.321


1.100 52        1.091 925 52.892.847 −9.512.353 885 50.628.644 −11.776.556


1.100 104        359 273 31.245.431 −9.824.169 261 29.907.896 −11.161.704


4.500 52        19 14 3.263.621 −1.182.380 13 3.123.914 −1.322.087


4.500 104        0 0 0 0 0 0 0


49.181 51.102 366.157.472 -15.586.748 48.926 350.489.467 -31.254.753
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7 Anzahl der Wertstoff behälter (Ebner Stolz Mönning 


Bachem )


Auf Basis der derzeitigen LVP-Erfassungsmengen im Rahmen des Depotcontainersys-
tems von 4.600 t/a sowie einer Mengenverlagerung aus dem Restabfall in die Wertstoff-
tonne von 2.600 bis 5.200 t/a ergibt sich eine voraussichtliche LVP/sNVP-Gesamtmenge 
von 7.200 bis 9.800 t/a.


Die Ermittlung der notwendigen Anzahl der Wertstoffbehälter erfolgte auf Basis der zu 
erwartenden LVP/sNVP-Mengen von 7.200 bis 9.800 t/a und der derzeitigen Behälter-
und Standplatzanzahl für Restabfallbehälter.


Der Berechnung lagen dabei folgende wesentliche Rahmendaten zu Grunde:


� Bereitstellung von Wertstoffbehältern an allen derzeitigen Restabfallstandplätzen


� Aufstellung von 240 l-Behältern oder 1,1 m³-Behältern


� 14täglicher Leerungsrhythmus bei beiden unterstellen Behältergrößen


� Die Dichte von LVP/sNVP in der Wertstofftonne beträgt 35 kg/m³, d.h. eine Ge-


wichtstonne LVP/sNVP hat in der Wertstofftonne ein Volumen von rd. 28 m³


� Berücksichtigung des unterschiedlichen Sortierverhaltens für LVP/sNVP in den 


verschiedenen Siedlungsstrukturen


� Berechnung der Wertstoffbehälter erfolgt für drei Mengenszenarien: Minimum 


(7.200 t/a), Mittlerer Wert (8.500 t/a) und Maximum (9.800 t/a) 


Unter Berücksichtigung der oben dargestellten Annahmen und Rahmendaten ergeben 
sich in Abhängigkeit der jeweiligen Mengenszenarien folgende Wertstoffbehältermengen:


Tabelle 13: Anzahl der erforderlichen Wertstoffb ehälter


von bis 240 l 1,1 cbm 240 l 1,1 cbm 240 l 1,1 cbm
in l in l Stk in % Stk in % Stk Stk Stk Stk Stk Stk


0 120 29.783 60,2% 29.037 71,3% 29.036 0 29.036 0 29.036 0


121 360 5.625 11,4% 4.527 11,1% 4.676 0 9.006 0 9.006 0


361 480 4.187 8,5% 2.192 5,4% 4.384 0 6 2.189 0 2.192


481 1.100 4.685 9,5% 2.140 5,3% 4.251 0 4.280 0 3.200 540


1.101 2.200 2.801 5,7% 1.980 4,9% 2.364 798 78 1.941 72 1.944


> 2.200 2.394 4,8% 864 2,1% 504 1.230 688 1.361 587 1.701


49.475 100,0% 40.740 100,0% 45.215 2.028 43.094 5.491 41.901 6.377


Minimum Mittlere Wert Maximum


Aktuelles 
Restabfallvolumen 


bei 14täglicher 
Leerung


Restabfallbehälter Standplätze


Aktuelle Restabfallbehälterstatistik Berechnete Anzahl Wertstoffbehälter


Anzahl der Anzahl der
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8 Fazit


∆ιε Σταδτ Βραυνσχηωειγ ερω�γτ διε Εινφ�ηρυνγ εινερ εινηειτλιχηεν Ωερτστοφφσαµµλυνγ ζυρ 


γεµεινσαµεν Ερφασσυνγ ϖον Λειχητϖερπαχκυνγεν (ΛςΠ) υνδ στοφφγλειχηεν Νιχητϖερπα−


χκυνγεν (σΝςΠ). Υµ διε Αυσγεσταλτυνγ δεσ κ�νφτιγεν Σαµµελσψστεµσ µ�γλιχηστ δεταιλ−


λιερτ πλανεν ζυ κ�ννεν, ωιλλ διε Σταδτ Βραυνσχηωειγ ϖοραβ διε ζυ ερωαρτενδεν αβφαλλωιρτ−


σχηαφτλιχηεν Αυσωιρκυνγεν αβκλ�ρεν λασσεν. 


Logistische Randbedingungen


∆α δερ Ερφολγ εινερ γετρενντεν Ωερτστοφφερφασσυνγ υ.α. σεηρ σταρκ ϖον δερ Αυσγεσταλτυνγ 


δερ Σαµµλυνγ αβη�νγτ, ωυρδεν εινιγε λογιστισχηε Ρανδβεδινγυνγεν φ�ρ διε Καλκυλατιονεν 


δεφινιερτ. ∆ιεσε εντσπρεχηεν δεν δερζειτιγεν �βερλεγυνγεν δερ Σταδτϖερωαλτυνγ, διε 


ϕεδοχη νοχη νιχητ ϖοµ Ρατ δερ Σταδτ Βραυνσχηωειγ βεσχηλοσσεν ωυρδεν. Ζυµ Εινσατζ 


σολλεν 240 λ−Βεη�λτερ βζω. 1,1 µ�−Βεη�λτερ κοµµεν. Εσ ωυρδε δαϖον αυσγεγανγεν, δασσ 


διε 240 λ−Βεη�λτερ ιµ Τειλσερϖιχε υνδ διε 1,1 µ3−Βεη�λτερ ιµ ςολλσερϖιχε γελεερτ ωερδεν. 


∆ερζειτ ιστ εινε 14−τ�γλιχηε Λεερυνγ ϖοργεσεηεν, φ�ρ διε 1,1 µ�−Βεη�λτερ ωιρδ τειλωεισε ειν 


ω�χηεντλιχηερ Λεερυνγσρηψτηµυσ ανγεβοτεν ωερδεν. Αυσ υνσερερ Σιχητ σινδ διεσε λογιστι−


σχηεν Εχκπυνκτε γυτ γεειγνετ, ειν αυσγεωογενεσ ςερη�λτνισ ζωισχηεν Σαµµλυνγσαυφ−


ωανδ υνδ αβφαλλωιρτσχηαφτλιχηεµ Ερφολγ ζυ ερηαλτεν. 


Αν δεν Εχκπυνκτεν δερ Ρεσταβφαλλερφασσυνγ σεηεν ωιρ κεινεν Βεδαρφ φ�ρ �νδερυνγεν; ιν 


Βραυνσχηωειγ ωιρδ µιτ Βεη�λτερν δερ Γρ��ε ϖον 40 λ βισ 4.500 λ υνδ ϖαριιερενδεν Αβφυηρ−


ρηψτηµεν (ϖον 13 βισ 104 Αβφυηρεν ϕ�ηρλιχη) ειν βρειτεσ Ανγεβοτ ζυρ οπτιµαλεν Βεµεσ−


συνγ δεσ βεν�τιγτεν Ρεσταβφαλλβεη�λτερϖολυµενσ ανγεβοτεν. 


Zu erwartende Massenverlagerungen


Ζυρ Ερµιττλυνγ δερ κ�νφτιγεν Ερφασσυνγσµενγεν ωυρδεν εινερσειτσ διε Ερφαηρυνγεν αυσ 


ανδερεν Κοµµυνεν ηερανγεζογεν, ανδερερσειτσ εινε διφφερενζιερτε Αβσχη�τζυνγ δερ 


Σαµµελµενγεν ιν δεν ϕεωειλιγεν Σιεδλυνγσστρυκτυρεν ϖοργενοµµεν. Βειδε Αβσχη�τζυν−


γεν εργεβεν εινε Σπαννωειτε ϖον 29 bis 40 kg/E*a βζω. 7.200 bis 9.800 t/a. Ωιρ γεηεν 


δαϖον αυσ, δασσ δερ Αντειλ ΛςΠ ζυ σΝςΠ ειν ςερη�λτνισ ϖον 85% ζυ 15% αυσµαχητ. 


∆αµιτ εργιβτ σιχη εινε Μενγενϖερτειλυνγ ιµ Βερειχη ΛςΠ ϖον 6.120 βισ 8.330 τ/α υνδ φ�ρ 


σΝςΠ: 1.080 βισ 1.470 τ/α


Ζυρ δερζειτιγεν ΛςΠ−Ερφασσυνγσµενγε ϖον 4.600 τ/α εργιβτ σιχη σοµιτ εινε Μενγενϖερλα−


γερυνγ αυσ δεµ Ρεσταβφαλλ ιν διε ΛςΠ/σΝςΠ−Σαµµλυνγ ζωισχηεν 2.600 bis 5.200 t/a. Ωιρ 


γεηεν δαϖον αυσ, δασσ διε Μεηρµενγε αυσσχηλιε�λιχη ϖοµ Ρεσταβφαλλ ηερρ�ηρτ, ωενν−


γλειχη ζυ Βεγινν δερ Σαµµλυνγ �Εντρ�µπελυνγσεφφεκτε� νιχητ αυσζυσχηλιε�εν σινδ.


Zu erwartende Auswirkungen auf das Restabfallbehältervolumen


Εσ ωυρδε ανγενοµµεν, δασσ διε Ζιελφρακτιονεν φ�ρ διε Ωερτστοφφτοννε εινε ∆ιχητε ϖον 70 
kg/m 3 im Restabfallbehälter ηαβεν. Ανδερσ αυσγεδρ�χκτ: Εινε Γεωιχητστοννε ΛςΠ υνδ 


σΝςΠ ηατ ιµ Ρεσταβφαλλ ειν ςολυµεν ϖον ρυνδ 14 m3. ∆αραυσ εργιβτ σιχη βει εινερ Μεν−


γενϖερλαγερυνγ ϖον 2.600 βισ 5.200 τ/α ειν �Ωανδερυνγσϖολυµεν� ϖον 37 bis 74 Mio. 
Liter/a .
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∆ιε ερµιττελτεν �Ωανδερυνγσϖολυµινα� δ�ρφεν ϕεδοχη νιχητ µιτ δεµ ζυ ερωαρτετεν �Αβ−


µελδεϖολυµεν� γλειχηγεσετζτ ωερδεν. Αυφγρυνδ δερ ρεχητ ηοηεν Φ�λλγραδε δερ Ρεσταβφαλλ−


βεη�λτερ ωιρδ εσ φ�ρ εινε Ρειηε ϖον Νυτζερν κεινεν Ανρειζ γεβεν, Βεη�λτερϖολυµεν ζυ 


ϖερρινγερν, ωειλ ιηρε Ρεσταβφαλλβεη�λτερ τροτζ εινερ αυφγεστελλτεν Ωερτστοφφτοννε σοωειτ 


γεφ�λλτ σινδ, δασσ εσ κεινεν Ανρειζ ζυµ Υµστιεγ αυφ εινε κλεινερε Βεη�λτεργρ��ε γιβτ.


Υµ νυν δασ τατσ�χηλιχηε Νυτζερϖερηαλτεν αβσχη�τζεν ζυ κ�ννεν, ωυρδε διε βισηεριγε 


Εντωιχκλυνγ δεσ Ρεσταβφαλλβεη�λτερϖολυµενσ δερ Εντωιχκλυνγ δερ Ρεσταβφαλλ− υνδ ΛςΠ−


Μενγεν γεγεν�βερ γεστελλτ. ∆α εσ σειτ 2008 εινε σιγνιφικαντε Ζυναηµε δερ ΛςΠ−Μενγεν 


σοωιε εινε Αβναηµε δερ Ρεσταβφαλλµενγεν γεγεβεν ηατ, κανν διε ςερ�νδερυνγ δερ 


Ρεσταβφαλλϖολυµινα ηιερζυ ινσ ςερη�λτνισ γεσετζτ ωερδεν. 


Ωενν µαν δαϖον αυσγεητ, δασσ διε ςολυµενϖερρινγερυνγ βει δεν Ρεσταβφαλλβεη�λτερν 


ϖορρανγιγ δυρχη διε Ζυναηµε δερ ΛςΠ−Σαµµλυνγ βεωιρκτ ωυρδε, κ�νντε αυσ δεν οβιγεν 


∆ατεν διε Σχηλυσσφολγερυνγ γεζογεν ωερδεν, δασσ je reduzierte Gewichtstonne LVP 
zwischen 3 und 14 m3 Restabfallbehältervolumen abgemeldet wird . Γεωιχητετ �βερ 


διε ϑαηρε 2008 βισ 2011 λαγ διεσερ Ωερτ ιµ Μιττελ βει ρυνδ 9 m3/t. ∆α ϕεδοχη ζυ ϖερµυτεν 


ιστ, δασσ αυχη ανδερε Εφφεκτε σιχη αυφ δασ Ρεσταβφαλλβεη�λτερϖολυµεν αυσγεωιρκτ ηαβεν, 


ωιρδ διεσερ Ωερτ αυφ 6 m3/t ϖερρινγερτ. 


∆αραυσ εργ�βε σιχη βει δερ οβεν ανγεσετζτεν ςερλαγερυνγ ϖον 2.600 βισ 5.200 τ/α εινε 


ςολυµεναβµελδυνγ ϖον ρυνδ 16 Mio. bis 31 Mio. Liter/a . Βεζογεν αυφ δασ Βεη�λτερϖο−


λυµεν ϖον 2011 ιν Η�ηε ϖον 382 Μιο. Λιτερ/α ω�ρε διεσ εινε Αβναηµε ϖον 4 βζω. 8 %. 


∆αραυσ ω�ρδε ναχη Εινφ�ηρυνγ δερ Ωερτστοφφτοννε ειν Ρεσταβφαλλβεη�λτερϖολυµεν ϖον 350 
bis 366 Μιο. Λιτερ/α ρεσυλτιερεν.


∆ιε Αβσχη�τζυνγ δερ κ�νφτιγεν Ρεσταβφαλλβεη�λτερζαηλεν βερυητ αυφ εινερ Φορτσχηρειβυνγ 


δερ βισηεριγεν Εντωιχκλυνγ, ωοβει φ�ρ διε βειδεν Μενγενσζεναριεν διε ϕεωειλσ προγνοστι−


ζιερτεν ϑαηρεσϖολυµινα αλσ Ενδωερτ ανγεσετζτ ωυρδεν. ∆αβει ιστ µ�γλιχη, δασσ σιχη διεσε 


Βεη�λτερ�νδερυνγεν νιχητ αυφ εινεν Σχηλαγ ϖολλζιεηεν ωερδεν, σονδερν δασ διεσε προγ−


νοστιζιερτε Εντωιχκλυνγ �βερ εινεν Ζειτραυµ ϖον ειν βισ ζωει ϑαηρεν ϖερλαυφεν ωιρδ.


Ιµ ν�χηστεν Σχηριττ σινδ διε µιτ δεν αβγεσχη�τζτεν Μενγενϖερσχηιεβυνγεν υνδ δεν 


λογιστισχηεν �νδερυνγεν ϖερβυνδενεν Κοστεν φ�ρ διε Εινφ�ηρυνγ δερ Ωερτστοφφτοννε ζυ 


ερµιττελν. Σοωειτ σιχη ηιεραυσ �νδερυνγεν ιµ Γεβ�ηρενβεδαρφ εργεβεν, σινδ διεσε εβεν−


φαλλσ ζυ ερµιττελν υνδ ζυ βεωερτεν.





